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vlickt aufs löanze!
Organisation ist gut . Ueberorganisation ein Fluch

In hämischen Glossen ergingen sich in den letzten Ta¬
gen unsere Feinde über die Rückschläge, die wir in die¬
sem Winter im Osten erlitten haben. „Sie pfeifen aus
dem letzten Loch", hieß es in Moskau, London . und
Washington. „Sie sind am Ende ihrer Kraft , wie im
November 1918", kreischten in höchstenFisteltönen alle
jüdischenGazetten und Sender über . den Erdkreis hin¬
weg. „Jeder einzelne im deutschen Volk, ob Mann , ob
Frau , ob Kind mutz massakriert werden", schnob die
ganze Unterwelt : das Hebräertum mit seiner Welt-
organisation, der Freimaurerschaft samt der übrigen
den Juden ergebenen Meute . Aber dor jüngste Wehr¬
machtsberichtzeigt ihnen schon heute ein anderes Bild.
Das weitgesteckteZiel der Sowjets im Slldteil der Ost¬
front ist nicht erreicht, und die hinter unsere Front ge¬
langten sowjetischen Divisionen sind vernichtet.

Gemach! Ihr bolschewistisch-demokratisches Allerwelt-
gelichter. Es kommt noch ganz anders . Noch ist es nicht
so weit, wie ihr glaubt . Noch sind wir nicht am Ende
unserer Kraft . Im Gegenteil , wir stehen erst am An¬
fang  unserer vollen Kraftentfaltung , und das ist keine
Prahlerei . Ihr werdet es sehen! Denn Millionen und
aber Millionen stehen-uns noch zur Verfügung für den
Einsatzan der Front und in den Waffenschmieden der
Heimat. Millionen und aber Millionen , und es braucht,
wer es nicht glaubt , nur selbst die Augen aufzumachen,
sich umzusehen in seiner allernächsten Umgebung, um
zu erkennen, was alles noch sich für . Deutschland in
diesem totalen Krieg mobilmachen lägt . -

Es ist ein großer Vorzug des deutschen Volkes, von
hervorragender organisatorischer Begabung zu sein. Aberes ist gleichzeitig sein Hang zum Ueberorganisieren eine
Gefahr und kann sogar zum Fluch werden. Es ist kein
Geheimnis, datz fast jeder Deutsche, der die Verant¬
wortung trägt für einen Betrieb , eine Körperschaft, eine
Fachschaft oder sonst eine Kräftegruppe , eifersüchtigdar¬
auf bedacht ist, sie zu jeder erdenklichen Aufgäbe so

^stark wie möglich zu machen und zu erhalten , so datz
dabei oft genug des Guten zuviel geschieht und in
WirklichkeitKräfte brach liegen, die anderswo und
vor allem an der Front weit notwendiger sind, ja . dort
einfach, wie z. V. in dieser Winterschlacht, in entschei¬
dendenStunden fehlten. Es gibt heute Kräfte noch und
noch hinter der Front , in Geschäften. Fabriken und Be¬
hörden und auch bei der Wehrmacht, die ersetzt und
für die Front freigemacht werden sollen durch tat¬
sächlich Kriegsuntaugliche oder auch durch Frauen . Das
eine Beispiel.allein , das uns gegeben ist durch die Or¬
ganisation der Heimatflak und durch die der Luft-
waffenhekfer und Luftwaffenhelferinnen . zeigt schänden
richtigenWeg. Millionen von heute noch freien Kräf¬
ten können Millionen von Uk.-Gestellten sowie Kräfte in
Feldkommandanturen, Ortskommandanturen , Wehrkom¬
mandos und in den Schreibstuben der Kasernen ersetzen.
Und nicht anders , als es mit den menschlichenKräften
bestellt ist, ist es auch mit dem kriegswichtigen Material.
Auch das scheint in Uebervorsorglichkert, vieles über¬
organisiert, d. h. über das zulässige Matz hinaus , noch
gehortet zu liegen, und darum gerade dort zu fehlen,
wo es wirklich und sofort gebraucht werden kann.

Wer darf nun heute sagen: „Ich habe nur , was ich
brauche, oder ich kann dies nicht abgeben." Es mutz
verzichtet, es mutz abgegeben werden, was nur irgend¬
wie abgegeben werden kann, oder wenn es sich um Uk.-
Männer handelt , was nur irgendwie ersetzt werden kann.
Das kann und lall zuletzt so'weit führen, datz zumindest
alle mechanische Schreibarbeit , sa selbst Chauffeurdienste
auch noch durch Frauen verrichtet werden ; ganz abge¬
sehen von den Möglichkeiten, die sich heim Einsatz
Kriegsversehrter ' ergeben. Datz bei der vorgesehenen
Stillegung von Zehntausenden von Geschäften und von
Zusammenlegungen bisheriger großer Konkurrenzunter¬
nehmen zusätzlichKräfte nach Hunderttausenden freizu¬
machen sind. liegt auf der Hand. Wer wollte unter
solchen Umständen sich weigern, auch seinerseits das
Aeutzerste dazu beizutragen , um neue Millionen Kämp¬
fer für die Front freizumachen? Unbewußt zwar. aber
tatsächlich würde Sabotage treiben , wer dies täte . Sa¬
botage. d. h. eklatanten Landesverrat . Es gibt wohl nie¬
manden in Deutschland, der dies wollte, und da es
außerdem auch niemand geben kann. der verkennen
möchte, datz man heute nicht allein den B̂lick auf
das eigene Vetreuungsgebiet , sondern auf das Ganze
— und auf dieses vor allem — rickten muß. daß man
also das Ganze unmöglich dem einzelnen hmtanstellen
darf. wird in Zukunft selbst für gutgemeinte oder über¬
eifrige Eigenbröteleien kein Platz mehr in Deutschland
sein können. ^Und wenn das Untermenschentum in Moskau vor¬
eilig schadenfrohin die Welt heult , „Deutschland pfeift
aus dem letzten Loch" dann werden wir schon in den
nächsten Monaten der Welt zu zeigen imstande sein,
wer aus dem letzten Loch pfeift. Es blicke jeder nur
aufs Ganze, und dann kann keiner den richtigen Weg
verfehlen. _ ^ ^ b

Die Zabl der amerikanische» ..Vcraniigunasrcilcndcn" in
öer Türkervergrößert sich ständig. Das NSA.-Staatsdeparte-
ment hat im Znge feiner „Aktttationsrekrntierung entsäne-
öen, daß alle Amerikaner im Ausland „Funktionäre seien.

Lenkung der strbeitsreseroen
MMM

kin flufruf des NeichsminiftersSpeer und des Sauleilers Sauckel
Berlin , 23. Februar . Der Reichsminister für Bewaff¬

nung und Munition , Speer,  und der Generalbevoll¬
mächtigte für den Arbeitseinsatz, Spuckel,  haben ge¬
meinsam einen Aufruf an die Betriebssichrer der Rü¬
stungsindustrie gerichtet, in dem darauf hingewiesen
wird, datz der erfolgreichste Einsatz der auf Grund der
Verordnung über die Meldung ' von Mgnnern und
Frauen für Aufgaben der Reichsverteidigung und auf
Grund von Stillegungsmatznahmen erschlossenenneuen
Arbeitsreserven nicht nur von dem guten Willen der
Meldepflichtigen und ihrer schnellenErfassung und Zu¬
weisung durch die Arbeitsämter , sondern auch in ent¬
schiedenem Matze von der betrieblichen Vorbereitung
des Einsatzes und dem Geschick abhängt , mit dem die
Betriebe die neuen Kräfte an die Arbeit heranführen.
Ilm den zweckmäßigstenEinsatz entsprechend den sach¬
lichen und sonstigen Eigenschaften der Meldepflichtigen
vorbereiten zu können, werden die Rüstungskommandos
und Arbeitsämter die Vetriebsführer der Rüstungs¬
betriebe zu gemeinsamen Vorbesprechungen zusammen¬
ziehen. Den Betrieben wird .mitgeteilt werden, welche
Personengruppen im einzelnen für sie zur Verfügung
stehen, wähtend die Betriebe ihrerseits den Arbeits¬
ämtern genaue Unterlagen über die bei ihnen frei¬
stehenden Arbeitsplätze zuzuleiten haben. Bei der Be¬
reitstellung dieser Arbeitsplätze sind die Eigenarten des
neu erschlossenenPersonenkreises zu berücksichtigen. Die
Tatsache, datz in fast allen Betrieben in erheblichem
Umfange ausländische Hilfskräfte eingesetzt sind, wird
die Freistellung geeigneter Arbeitsplätze durch Aus¬
tausch wesentlich erleichtern. Wo weibliche Arbeits¬
kräfte, die früher an Maschinen gearbeitet haben, in¬
folge Mangels an Büropersonal in den letzten Jahren
in Bürostellen eingerückt sind, werden sie gegen Er¬
setzung durch andere Kräfte wieder einer produktiven
Arbeit zuzuführen sein. Unter allen Umständen mutz
vermieden werden, daß körperlichwenig geignete Kräfte
bei schweren Arbeiten eingesetzt werden, während voll
einsatzfähige Kräfte weiterhin mit leichten Arbeiten
beschäftigt-sind. Es kommt darauf an, den betrieblichen
Einsatz so qualifiziert wie möglich zu gestalten, um
den besten Wirkungsgrad ' zu erreichen.

Bei der kurzfristigen Anlernling von Kräften auf
Arbeitsplätzen im Betrieb ist sorgfältig darauf zu
achten, datz die Ausbilder die richtige Einstellung zu
ihrer Aufgabe haben und nach besten Kräften in ka-'
meradschaftlicherWeise bemüht sind, die neugewonnenen

Kräfte zu Barleistungen zu bringen. Der Auswahl der
Ausbilder ist daher besondere Aufmerksamkeit zu wid¬
men. Die jetzige Aktion mutz ferner ermöglichen, in
größtmöglichemAusmaß geeignete Reservekräste zu spe¬
zialisierten Kräften herarizuschulen(Hilssschlosser. Hilfs-
dreher, Hilfsbohrer , Hilfsfräser , Hilsselektrikerj. Die
Betriebe müßen die gegenwärtige Gelegenheit, ihren
Spezialarbeiterbestand vorsorglich auszuweiten hundert¬
prozentig ausnutzen. Vor der Einweisung in entspre¬
chende gesonderte Anlernmaßnahmen haben sorgfältig
Eignungsprüfungen stattzufinden, um Fehleinsptze zu
vermeiden. Soweit die Anlernling von ausländischen
Kräften , die bisher bei leichteren Hilfsarbeiten be¬
schäftigt waren , mehr Erfolg verspricht, sind auch diese
zu besonderen Schulungsmaßnahmen heranzuziehen. Für
Arbeitskräfte , die nur halbtagsweise oder tageweise zur
Verfügung stehen können, sind, soweit nur irgend mög¬
lich, in abgetrennten Betriebsabteilungen Wechselschich¬
ten einzuführen.

Jeder Betrieb hat für die Durchführung der obenge-
nannten Aufgaben sofort einen besonderen Bearbeiter
freizustellen, der die volle Verantwortung für einen er¬
folgreichen betrieblichen Einsatz zu übernehmen hat. Zu
seinen Aufgaben gehört die Freistellung geeigneter Ar¬
beitsplätze in allen Betriebsabteilungen , die Zusammen;
arbeit mit den Dienststellen der Ärbeitseinsatzverwal-
tung bei der Vorauswahl der Kräfte , die Feiw-Auslese
der Arbeitskräfte bei der Einstellung in den Betrieben,
die Auswahl der Ausbilder und die Einrichtung von
besonderen Anlernmaßnahmen sowie die laufende Üeber-
wachung des Einsatzes der Kräfte in allen Betriebs¬
abteilungen.

Der Einsatz der gewonnenen erheblichen Arbeits¬
reserven, heißt es abschließendin dem Aufruf, muß unter
allen Umständen sofort zu einer positiven Auswirkung
gebracht werden. Dieses Ziel kann erreicht werden, wenn
alle Stellen den Einsatz schnell und zweckentsprechend vor¬
nehmen und sich stets vor Augen halten, daß es nicht
darauf ankommt, nur Kräfte neu zu beschäftigen, son¬
dern sie so einzusetzen, daß die Produktion weitgehend
gesteigert wird. Die Vetriebsführer werden zu gege¬
bener Zeit zur Berichterstattung über die praktischeAus¬
wirkung der Aktion aufgefordert werden. Allen Be¬
triebsführern ist zur Pflicht gemacht, das bestmögliche
Ergebnis herauszuholen und dabei mit allen beteilig¬
ten Stellen auss engste und verständnisvollste zusammen¬
zuarbeiten.

Verlagerung der feindlichen Anstrengungen
Hol der Sowjets im Südteil der Wronl nicht erreicht

Aus dem Fiihrerhauptquartier , 23. Februar . Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: „In der

*großen Winterschlacht im Slldteil der Ostfront sind die
weitgestecktenZiele des Feindes, gescheitert. Da es ihm
nicht gelang, die am Ostrand des Donez-Jndustriegebietes
festgefügteFront der deutschenTruppen zu durchbrechen,
versuchte er sie nordwestlich ausholend im Rücken zu
fassen. Die auf diese Weise hinter unsere Front am
Mius gelangten sowjetischenDivisionen sind inzwischen
vernichtet oder zersprengt. Ebenso erging es denjenigen
sowjetischenVerbänden .die noch weiter ausholend aus
der Gegend südlich Charkow gegen den Dnjepr vorge¬
trieben wurden. Das Schicksal, das sie den deutschen
Armeen bereiten sollten, ereilte sie selbst. Von ihren
Verbindungen abgeschnitten und durch unsere Divi¬
sionen von allen Seiten gefaßt, verfielen sie der Auf¬
lösung oder der Vernichtung. Reserven, die ihnen nach¬
geschickt waren , wurden von der Luftwaffe erkannt und
in ihren dicht gedrängten Kolonnen durch anhaltende
Luftangriff vernichtend getroffen. Da die Witterung,
die schon- jetzt  zwischen Schneetreiben und Tauwetter
wechselt, große Operationen in absehbarer Zeit aus¬
schließen wird . verlagert der Feind seine Anstrengungen
immer mehr in den Raum nördlich Charkow sowie ge¬
gen die Mitte und den Nordteil der Ostfront.

Gestern griff der Feind an mehreren Stellen den
Kuban - Brückenkopf  mit stärkeren Kräften an.
Alle Angriffe wurden in harten Kämpfen verlustreich
abgewiesen. Im Donez - Gebiet  wiederholten die
Sowjets mit mehreren Divisionen den Versuch, durchzu¬
brechen. Sie wurden in schweren und wechselvollen

Kämpfen erneut zurückgeschlagen. Im Raum zwischen
Donez und dem Dnjepr griffen Panzer - und Infanterie-
verbände des Heeres und der Waffen-st , hervorragend
durch Sturzkampf-, Kampf- und Schlachrflieger unter¬
stützt. den Feind weiterhin konzentrischan und vernich¬
teten starke sowjetischeKampfgruppen. Im Raum west¬
lich Charkow und Kursk  sowie südlich Orel  gehen
die erbitterten Kämpfe weiter. Nordöstlich und nörd¬
lich Orel griff der Feind auf breiter Fr^nt mit starken
Panzer -, Artillerie - und Schlachtfliegerunterstlltzung
an. Die Angriffe scheiterten am zähen Widerstand deut¬
scher Infanterie - und motorisierter Divisionen. 35 So¬
wjetpanzer blieben vernichtet vor unseren Stellungen
liegen. An der Wolchow - Front scheiterte ein feind¬
licher Angriff gegen eine Vrückenkopfstellüng. Südlich
des Ladogasees  lebten die Kämpfe wieder auf. Die
Sowjets griffen in einem Abschnitt mit massierten
Kräften an, wurden jedoch unter Verlust von 17 Pan¬
zern blutig abgewiesen.

In Nordafrika  versuchte der Feind die in den
Vortagen genommenen beherrschenden Stellungen mit
neu herangeführten Verbänden zurückzugewinnen. Er
wurde verlustreich' abgewiesen. Zahlreiche Panzer wur¬
den zerstört Beute- und Eefangenenzahlen sind weiter¬
hin beträchtlich gestiegen. DeutscheFliegerkräfte führten
vernichtende Schläge gegen einen feindlichen Nachschub¬
stützpunktim algerischen Hochland sowie Batteriestellun¬
gen westlich Tunis . Militärisch« Anlagen des Hafens
Tripolis wurden bei Nacht wirksam mit Bomben be¬
kämpft."

SS Sowjetflugieuge abgeschossen
Berlin , 23. Februar . Nach soeben eingegangenen Mel¬

dungen verloren die Bolschewistenin. Laufe des 23. Fe¬
bruar über den verschiedenenKampfräumen der Ostfront
insgesamt 99 Flugzeuge, denen nur zwei eigene Ver-

voutoclio orerwckierb auk enckl° - er Stoppen - trolle w Sückkront . Oevraltig sinck
ckie ^ korckerungen . ckie äie be ^ glicde Kawpkludrnng stol .^ ^ <8°l»

luste gegenüberstehen. In erbitterten Luftgefechten
schössen zwei Gruppen des Jagdgeschwaders Mölders im
mittleren Abschnitt 16 und eine im Gebiet zwischen
Jlmensee und Ladogasee unter Führung von Haupt¬
mann Philipp kämpfendeJagdgrupps 31 feindlicheFlug¬
zeuge ab. Hauptmann Philipp  vernichtete an der
Spitze seiner bewährten Jagdstaffel allein sieben Sowjet¬
flugzeuge und erhöhte damit die Zahl seiner Luftfiegeauf 189.

das Eichenlaub;um Mterkreur
Berlin , 23. Februar . Der Führer verlieh dem Haupt¬

mann d. Res. Alfons Koenig,  Kommandeur eines
bayerischen Grenadier -Bataillons , das Eichenlaub zum
Riterkreuz des Eisernen Kreuzes und sandte ihm fol¬
gendes Telegramm : .„In dankbarer Würdigung ihres
heldenhaften Einsatzes im Kampf für die Zukunft un¬
seres Volkes, verleihe ich Ihnen als 191. Soldaten der
deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes, gez. Adolf Hitler ."

Ferner verlieh der Führer das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Oberst Georg Scholze,  Kom¬
mandeur eines Jnfanterie -Lehrregiments.

Japanischer Lultongriff auf neue ljebriden
Tokio, 23. Februar . Das japanische Hauptquartier gab

am Dienstag bekannt : „Die japanische Marineluftwafsc
hat am 21. Februar nach einem langen beschwerlichen
Flug militärische Anlagen in Espirito Santa auf den
Neuen Hebridcn angegriffen. Dabei wurde ein feind¬
licher Zerstörer versenkt und ein zweiter in Brand ge¬
worfen. Außerdem wurden militärische Anlagen zer¬
stört. Alle japanischen Flugzeuge sind unversehrt an ihre
Stützpunkte zurückgekehrt." — Die Inselgruppe der
Neuen Hebriden liegt südöstlichder Salomonen -Eruppe.

Lee -eise Javier
Von

Dr . Ilobsrt  l - sz-
Zum Griindungstag der NSDAP. am 24. Februar

schreibt der Ncichsorganisationllciter:
Wir alle wissen, datz es in der Systemzeit mehr als

19 verschiedene Parteien in Deutschland gab. und datz
durch das Gebaren und die notorische Unwahrhaftigkeit
dieser Gebilde das Wort „Partei " in Mißkredit gekom¬
men war . So verschiedeneInteressen die einzelnen Par¬
teien auch vertraten , eines hatten sie alle gemeinsam:
In jeder Partei , ob bürgerlich oder marxistisch, ob na¬
tional oder international , hatte stets der Jude entschei¬
dende Einfluß , und schließlich waren alle Parteien , auch
wenn sie sich äußerlich noch so befehdeten, in ihrer letz¬
ten Zielsetzung dem Judentum dienstbar. Es war somit
nicht ganz ohne Gefahr und sprach nur für das Selbst¬
bewußtsein des Führers , datz er seine Organisation
„Partei " nannte . 2n vielen Kreisen, besonders in den
Organisationen des alten Soldaten - und Frontkämpfer-
tums, wurde diese Maßnahme nicht begriffen. Böswillige
behaupteten , daß sich Adolf Hitler damit in den Reigen
der übrige Parteien eingereiht hätte . Ganz abwegig
fanden es besonders nationale Kreise, datz der Führer

SVl'ur in cier- eigenen
mkt- üas Schicksal ieöee Kation.

Reinwillso» hloltks

seine Partei als nationalsozialistische Arbeiterpartei be¬
zeichnete. Sie verstanden die Synthese zwischen Natio¬
nalismus und Sozialismus überhaupt nicht. Sie trenn¬
ten .Leide Begriffe wie Feuer und Wasser voneinander,
die unvereinbar miteinander seien und deshalb nie zu¬
sammenkommenkönnten. Sozialismus war ihnen gleich¬
bedeutend mit Internationalismus und Pazifismus , und
ebenso war dem Arbeiter Nationalismus gleichbedeu¬tend mit Reaktion und Monarchie. Gerade die Tatsache,
datz der Führer von vornherein schon im Begriff und
in der Namsnsgebung seiner Organisation den schwere¬
ren Weg wählte und nicht den bequemeren, beweist die
absolute Wahrhaftigkeit in seinem Wollen und die
Festigkeit im Glauben an seinen Erfolg.

Der Führer wollte von Anbeginn seines Wirkens vor
der Nation und der Welt bekunden, datz sein kommendes
Reich ein nationalistisches und ein sozialistisches
Reich sein sollte, in dem allein die Rasse, die Haltung
und die Leistung die Rangordnung unter den Menschen
festsetzen. Dafür gründete er eine Organisation , die zum
Ziele hat , für dieses nationalsozialistische Reich immer¬
dar „Partei zu ergreifen" und damit zum Ausdruck zu
bringen , daß der Nationalsozialismus allein Deutschland
verteidigt , für Deutschland kämpft und für Deutschland
lebt. Nach dem Willen des Führers soll die Partei ihre
Aufgabe niemals im Organisieren, sondern im Gewin¬
nen der Menschen sehen Das geschah zunächstdurch die
Rede. Wir gingen nicht in die Dörfer und Städte , um.
mit der Organisation zu beginnen, sondern um Ver¬
sammlungen, Kundgebungen und Aufmärsche zu veran¬
stalten und Flugblätter und Zeitungen zu verteilen.
Viel später, manchmal Jahre danach, folgten die ersten
Ansätze der Organisation.

Der Lehrmeister für unsere nationalsozialistische Or¬
ganisation ist die Natur . Wenn eine Organisation nicht
erstarren soll und immer lebendig bleiben will, mutz sie
der Natur das Geheimnis der Organisation ablauschen.
Denn hier beobachten wir höchste Lebensentfaltung bei
sorgfältigster und zweckmäßigsterGliederung und Ord¬
nung. Das Erundelement des natürlichen Organismus
ist die Zelle, die im Eesamtrahmen des Lebewesens noch
ein eigenes Leben führt , was auch wissenschaftlichlängst
bewiesen ist. Aber nach einer gewissenZeit stirbt sie, und
sie beweist damit , datz sie auf die Dauer nur im Ee-
samtorganismus lebensfähig ist. So bestehen auch die
Menschen, Tiere und Bäume nicht aus einzelnen Säulen,
die zusammengebündelt sind, sondern aus Tausenden,
Hunderitausenden, Millionen und Billionen einzelner
Zellen, die ein eigenes Leben führen und zu einem
Organismus zusammengefügtwerden. Das ist die natür¬
liche Organisation . Genau so begründet sich und lebt der
nationale Organismus eines Volkes.

Die Nation besteht ebenfalls nicht aus einzelnen
zusammengebündelten Ständen , Berufen , Schichten,
Klassen, Konfessionen, Gruppen und ähnlichen Gebilden,
sondern aus Zellen, wie sie die Familie , die Fabrik
und die Gemeinde darstellen. Auf dieser Erkenntnis
baut sich die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter¬
partei von unten nach oben auf. Diese horizontale
Organisation besteht aus der Hausgemeinschaft, dem
Block, der Zelle, der Ortsgruppe , dem Kreis , dem Gau
und dem Reich. An der Spitze jedes horizontalen Ge¬
bietes steht ein Hoheitsträger . Die oberste Spitze bildet
der Führer . Alle Statthalter sind Hoheitsträger und
tragen für das gesamte Gebiet die Verantwortung.
Fernckr gibt es noch eine Reihe vertikaler Organisatio¬
nen in der NSDAP ., wie die Fllhrungsämter , die Glie¬
derungen und die angeschlossenenVerbände, von denen
dick Deutsche Arbeitsfront der weitaus größte ange¬
schlossene Verband der NSDAP . sein dürfte.

Diese horizontalen und vertikalen Organisationen
treffen sich in den Schnittpunkten und sind hier auf
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Die Sowjets erreichten ihr weit gestecktes Ziel im
Südteil der Ostfront nicht.
Zwischen Donez und Dnjepr wurden starke sowje¬
tische Kampfgruppen vernichtet.
Allein am Dienstag wurden an der Oftfront 89
Sowjetflugzeuge abgeschosfen.
Reichsminister Speer und Gauleiter Sauckel erlassen
einen Aufruf zum Krästeeinsatz in der Riistungs-
wirtschaft.
Angehörige der Hitler -Jugend , Jahrgang 1921 und
1925, können in die NSDAP . aufgenommen werden.
Der Gauleiter hat Rodelschlitten für Kinder Ge¬
fallener zur Verfügung gestellt.
Am 29. und 21. März findet wieder ein „Tag der
Wehrmacht" im Rahmen des Kricgswinterhilss-werks statt.
In den Anssichtsrat des Germanischen Lloqd wurde
Direktor Kabelac-Vegefackneu gewählt.
In der Organisation der Forst- und Holzwirtscha'

sind Aenderungen eingetreten.



das engste miteinander verflochten, einmal , um der
zentralen Führung die notwendige Achtung zu verschaf¬
fen, und zum anderen , um gebietsmäßige Ausgaben
weitgehendst zu dezentralisieren . Diese Organisationen
ermöglichen es, den Einfluß der Partei auf jeden deut¬
schen Volksgenossen, ob Mann oder Frau , jung oder alt,
auszudehnen . Jedes Wollen der Partei erstreckt sich auf
das gesamte Volk. Ls ist «in altes und ewig wahres
Wort , daß nur der Erfolg die Richtigkeit einer Lehre
bestätigt . Wohin wir schauen, überall kann die Partei
mit Stolz und Genugtuung feststellen, daß sich ihre
Organisation im Kriege bestens bewährt und eine
Volksgemeinschaft voll Härte , Haltung und Leistungs¬
willen errichtet hat.

Aus den Erfahrungen der Vergangenheit heraus wissen
wir , daß der Nationalsozialismus immer einer festen
Organisation bedarf . Aber auch im Hinblick auf die
Zukunft müssen wir inständigst wünschen, daß die kom¬
menden Geschlechter begreifen , wie notwendig es ist,
die NSDAP . in ihrer festen organisatorischen Form zu
erhalten . Einmal , um der Volksgemeinschaft wie bisher
einen starken Halt zu geben ; zum anderen , um ein
Instrument der Auslese in der 'Volksgemeinschaft zu
besitzen; und zum dritten , um durch die Schule der
Partei zu verhindern , daß unwürdige Elemente oder
gar Feinde und Gegner in die Führung der Partei
gelangen . Wer in der NSDAP . führen will und wird,
muß erst durch die lange Schule der Hitler -Jugend,
des Arbeitsdienstes , der SA ., der Wehrmacht und der
Partei gehen, ehe er für würdig befunden wird . Führer
in der Parier zu sein. Wir werden es niemand erlauben,
aus einem Saulus ein Paulus zu werden , sondern wir
werden von ' vornherein immer dafür sorgen, daß nur
Deutsche und auch nur die besten Deutschen zur Füh¬
rung des Volkes berufen werden.

Tatsachen gegen amerikanische Prahlereien
Krimis auf »en MimS gMkogen — WalMnglsn best««- « Sie Verratsberettfchaft - Stattn in Vor Kriegsrieidedatte

<tr.
Drahtbericht unserer Berliner Schrlftlettung

v . scb . Berlin , 23. Februar . Roosevelts jüdischer
Finanzminister Morgenthau überraschte die Öeffent-
lichkeit anläßlich des Jahrestages der „Roten Armee"

flüchten und fich auf George Washington zu berufen,
dessen Geburtstagsfeier mit dem Jubiläum der „Roten

kinschrSnkungdes privaten seldpojlosLkshrs
Berlin , 28. Februar . Aus Tränsportgründen tritt nb

sofort «ine vorübergehende wettere Einschränkung des
privaten Feldpostverkehrs für die Feldpostnummern füh¬
renden Einheiten des größten Teils ' der Ostfront m
der Richtung von der Heimat zur Front ein. Danach
sind in den gesperrten Gebieten nur noch zugelassen:
lleitungssendungen der Verleger in Streifband bis zum
Gewicht von 100 Gramm . Privat « Briefsendungen bis

Gewicht von 20 Gramm . Alle anderen privaten

mit der in seinem Munde besonders auffallend klein¬
lauten Feststellung daß es Zeiten gebe, in denen es
besser sei wenige Worte zu gebrauchen. Diese Mahnung
hätte sich der amerikanische Vizepräsident Wallace zu
Herzen nehmen sollen, der auf dem Bankett zu Ehren
George Washingtons renommierte daß „die amerika¬
nischen Boys in Nordafrika wie die Wilden kämpfen
und nicht eher ruhen werden , bis sie die Nazis aus
Afrika, Italien und Berlin verjagt haben würden ".
Eine solche Großsprecherei wirkt an einem Zeitpunkt
besonders grotesk, an dem sich die amerikanischen Trup¬
pen in Afrika nicht im siegreichen Vormarsch in Rich¬
tung Tunis , sondern in ziemlich regelloser Flucht, wie
ein südamerikanischer Berichterstatter feststellte, in Rich¬
tung Newyork befinden und an dem der IlSA .-Kriegs-
berichterstatter Pinkley in vorsichtiger Formulierung
von der „furchtbaren psychologischenWirkung des deut¬
schen Angriffs auf die unerfahrenen Pankee-Soldaten"
spricht.

In schreiendem Gegensatz zu den Reden des Prahl-
banses Wallace steht die nüchterne Feststellung der „New
Nork Times ", „daß die Deutschen einen Sieg errungen
haben , der. sofern er nicht wettgemacht wird , sich als
von beträchtlicher Bedeutung für die gesamte Strategie
der Alliertsn aus der einen und der Achsenmächte auf
der anderen Seite erweisen wikd." Das Ergebnis sei,
so heißt es weiter , daß ein Jnvasionsplan gegen Europa
auf Monate hinaus verzögert werden könn« und daß die
Hoffnung auf „Befreiung der unterdrückten Nationen"
zurückgestellt werden müßt«. Man streitet sich tm Lager
unserer Gegner über die angeblichen Ursachen dafür , daß
nach der „glänzende Landung ", die zu großen Hoffnun¬
gen berechtigt habe , nun diese Rückschlägeeingetreten
seien und jammert über „politische Zänkereien über fik¬
tive Ergebnisse".

Armee" zusammen fiel. Roosevelt möchte es ^ dar¬
stellen, als ob George Washington nur sein Vorläufer
gewesen sei, dessen Testament er zu erfüllen habe. Dieses
Testament sollten jedoch die meisten Amerikaner ken¬
nen. In ihm werden alle Nachfahren des ersten nord-
amerikanischen Präsidenten beschworen, sich niemals als
Hansdampf in allen Gaffen in fremde Abenteuer ein¬
zulassen und keine Verwicklungen außerhalb des ameri¬
kanischen Kontinents zu suchen. George Washingtons
Ziel war die Befreiung der in den neuen Kontinent

eingeströmten Menschenmassen von der Ausbeutung

In einem Brief der Kominternleitung an Stalin
der von Dimitroff als ^ Generalsekretär und von
drei weiteren führenden Mitgliedern der Komintern
unterzeichnet ist, wird die Versicherung abgegeben, daß

durch die britischen Plutokraten . Roosevelt selbst wrl
auf den Wegen seiner Stützpunkt - und Erbschleicher-
politik eine neue Tyrannei der jüdisch-plutokratischen
Zentrale in der Wallstreet errichten und dem Bolsche¬
wismus den Teil Europas und Asiens überlassen, den
die Yankees noch nicht für sich selbst beanspruchen kön¬
nen. Diese letztere Tatsache unterstreicht die „Washing¬
ton Post " noch einmal nachdrücklichmit der Feststellung,
daß man nach der Auffassung des Weißen Hauses den
Sowjets bei der Lösung der Nachkriegsprobleme in
Europa freie Hand lassen und dabei von der Annahme
ausgehen müsse, daß Moskau Finnland , das Baltikum
und den Balkan beherrschen wolle. Hier erhalten wir
aus amerikanischem Munde die Bestätigung für das,
was der „Observer" für England bereits in aller
Offenheit erklärt hat.

Es ist wirklich kein Zweifel mehr daran möglich, daß
London und Washington ohne Einschränkung sich zur
Auslieferung Europas an den Vslschewismus für den
Fall bereit erklären wollen, daß die Sowjets militä¬
risch triumphieren sollten . Wenn diese Bereitschaft zum
Verrat gegenstandslos bleiben wird , so nur darum , weil
das deutsche Schwert die finsteren Pläne des inner-
asiatischen Steppennihilismus und die abgrundtiefe Ge-

di« Komintern mit verstärktem Einsatz an der Herbei¬
führung eines universellen Krieges gegen Hitler im
Rücken der Faschisten >arbeiten wollen. Daß für eine
solche Arbeit in Deutschland und Italien keinerlei An¬
satzmöglichkeiten gegeben sind, das dürfte Dimitross am
besten wissen. Der Ausdruck „Universeller Krieg j»i
Rücken der Faschisten" kann darum selbstverständlich
nur im Sinne der Weltrevolution und der Verstärkung
der weltrevolutionären Umtriebe in allen europäischen
Ländern gedeutet werden.gebeut

Stalin selbst hat in einem Tagesbefehl zum Jubiläum
" . " - - ' ^ chä ' " 'der „Roten Armee" noch einmal mit Schärfe die Tat¬

sache unterstrichen , daß die Sowjetunion die. Lasten des
Krieges allein zu tragen habe, da eine zweite Front jn
Europa nicht existiere. Daß er mit dieser Feststellung
' ' " " " " . Wünsche

Feldpostsendungen für die von der Sperre betroffenen
Teile der Ostfront werden mit dem Vermerk „Nur bis
20 Gramm , zugelassen" an die Absender zurückgeleitet.
Für den Verkehr „Durch Deutsche Feldpost" gelten die
gleichen Beschränkungen für die nicht geschäftlichenSen¬
dungen.

fltbeitslagung der Sauwirtschaftsberater
Berlin , 23. Februar . Unter dem Vorsitz des Leit- rs

der Partei -Kanzlei Reichsleiter Bormann kamen am
23. Februar die Gauwirtschastsberater der NSDAP . zu
einer Kriegsarbeitstagung zusammen. Es sprachen
Reichswirtschaftsminister Funk über die Wirtschaft unter
dem Gesetz der totalen Mobilmachung , Staatssekretär
Reinhardt über die Finanzpolitik des Reiches und wei¬
tere Maßnahmen zur Steuerung der Kauskraft , Staats¬
sekretär Backe über die Ausgaben der deutschen und
europäischen Vrnährungspolttik und Gauleiter Sauckel
über den Einsatz in der Rüstungswirtschaft.

Wiederherstellung des Privateigentums
in den Veneralberirken

Berlin , 23. Februar . Der Reichsminister für die be¬
setzten Ostgebiete, Reichsminister Alfred Rosenberg, hat
im Einvernehmen mit dem Beauftragten für den Vier-
jähresplan eine Verordnung über die Wiederherstellung
dtzs Privateigentums in den Eeneralbezirken Estlands,
Lettland und Litauen erlassen.

Wdnn im Fsindlager so laut über eine „katastro¬
phale Krise an der Tunisfront " gejammert wird , so
beweist uns das nur , welche Rosinen sich die Gegner
nach der Landung in Algier in den Kopf gesetzt hat¬
ten und wie grausam ernüchtert sie sich heute fühlen,
In dieser Tatsache ist wohl auch die Erklärung für

die Zurückhaltung Roosevelts in einer Rede zu suchen,
die er am Montagabend hielt , um auch von sich aus
einen Beitrag zum Jubiläum der „Roten Armee" zu
liefern . Was er heute sagt, steht in einem bemerkens¬
werten Kontrast zu den hochtrabenden Ankündigungen,
die er nach dem Abschlüß der Konferenz von Lasablanca
machte. „Wir haben bereits ", so heißt es jetzt auf ein¬
mal, „Rückschlägeerlebt , und wir werden auch weiter¬
hin noch Rückschlägeund Mißgeschicke zu erwarten haben.
Wir können nicht damit rechnen, daß große Wälle zu¬
sammenbrechen, wenn Trompeten erschallen. Es genügt
nicht, daß wir Vertrauen und Hoffnung haben ." Vor
Tische, dünkt uns , las man anders . Bisher hat Roose¬
velt selbst die Agitation angeführt , die den Eindruck
erwecken sollte, als ob man „in Gottes eigenem Lande"
nur ins Horn zu tuten und den Glauben an astrono¬
mische Bluffzifsern zu schassen brauche, um die bösen
Nazis in die Knie zu zwingen. In der grauen Wirk¬
lichkeit stellt sich nun auf einmal alles anders dar als
zu der Zeit , da jüdische Schmoks versicherten, daß jeder
amerikanische Boy es mindestens mit zehn Nazis oder
Japsen aufnehmen werde. Das kanir man "nach den
Kämpfen in Tunis nun wirklich nicht mehr sagen.

In dieser Lage hat es. Roosevelt offenbar als besser
angesehen, sich in die geschichtliche Vergangenheit zu

meinheit der anglo -amerikaniscken jüdischen Koalition
zunichte machen wird.

die Abweisung aller englisch-amerikanischen
gründen will , die auf ein Mitbestimmungsrecht über die
künftige Gestaltung Europas zielen könnten, versteht sich
dann von selbst. Er hat gleichzeitig ein Expansionspro¬
gramm angedeutet, - indem er in die Nandstaaien das
ganze Moldaugebiet als Ziel einer „bolschewistischen
Befreiung " einbezog. Im Gegensatz allerdings zu den
Leuten in Amerika , die nach Roosevelts Worten die
bisherigen Erfolge der „Roten Armee" als Anzeichen
dafür bejubeln , daß der Sieg bereits „an der nächsten
Ecke warte " macht Stalin darauf aufmerksam, daß die
Deutschen „sich nicht nur zur Wehr setzten, sondern wei¬
tere Pläne entwickeln würden ". An diesem Punkt wer¬
den all die uferlosem Erörterungen im Feindlager , die
„Jubiläumsreden " der englischen Minister und Roose¬
velts und der ganze Tbeaterrummel der letzten Tage
wieder auf einen realpolittschen Boden geleitet , auf dar
Feld nämlich der militärischen Entscheidung. Sie wird
dessen sind wir sicher, von der deutschen Wehrmacht und
von dem Auswirkungen unserer totalen Mobilmachung
bestimmt werden.

Unter uns die Hölle. . .
vernichtender einsah deutscher Stukas im Osten— Sespröch mit kichenlaubtrLger Major preßler

2m Oste « , 23. Februar . „Ich Hache gestern im
Raum nordwestlich Charkow mit meiner Stuka -Gruppe
bei mehreren Starts rund ISO 000 Kilo Bomben über
den Marschkolonnen nnd Bereitstellungen der Sowjets
abgeworfen . Dabei habe ich Bilder von der vernichten¬
den Wirkung unserer Stukabomben erlebt , wie wohl
noch niemals zuvor" — so berichtet Major Gustav
Preßler , Eruppenkommandeur im Stukageschwader
„Jmlnelmann " einem Vdl» -Sonderberichterstatter . Ma¬
jor Preßler ist unmittelbar nach diesem Einsatz ins
Fiihrethauptquartier geflogen, um aus der Hand des
Führers das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes zu empfangen , das ihm vor einigen Wochen
als 188. Soldaten der deutschen Wehrmacht verliehen
wurde.

Noch ganz unter dem Eindruck seines erfolgreichen
Kampftages stehend, schildert Major Preßler,  wie
es auf den Schlachtfeldern nordwestlich Charkow zuging.
„Vom Hellwerden des Tages an — schon kurz von 6 Uhr
morgens — war ich mit meiner Gruppe über den be¬
fohlenen Zielen : Bereitstellungsräume , mit Truppen
belegte Ortschaften , marschierende- Kolonnen . Es war
gutes Wetter , und wir hatten tadellose Sicht. Unser

Anflug aus nicht sehr großer Höhe kam für den Gegner
völlig überraschend. Wir fanden ' die Kolonnen sauber
ausgerichtet , Fahrzeug hinter Fahrzeug , vor, teils im
Marsch, teils zum Abmarsch angetreten . Das waren
natürlich für uns ideale Ziele . Die feindliche Flak
wurde als erstes von uns angegriffen und zerschlagen.
Im Nu war unter uns ein unvorstellbares Chaos : ein
dichtes Knäuel von zerschossenenFahrzeugen , aufgerisse¬
nen Straßen , umherroirbelnde - Fahrzeugteile, ' wild
durcheinander fahrende Kraftwagen , zersprengte Pferde-
gespaüne, zerstörte Schlitten — es war unbeschreiblich!
Wir haben mit unseren Bomben unter den Sowjets
eine wahre Hölle entfesselt. Einzeln fahrende Lkw. und
Schlitten wurden durch unsere Jäger abgeschossen, und
das ganz« hat sich im Laufe des Tages noch einig«
Male wiederholt . Dabei hatten wir nicht einen ein¬
zigen Ausfall zu beklagen und haben dem 'Gegner einen
Verlust von vielen Tausenden an ' Toten und ungeheure
Einbußen an Geräten und Waffen aller Art zugefügt.
Am Nachmittag war in diesem Gebiet jede Bewegung
erstürben . . Nur einzelne zurücklaufende Infanteristen
waren noch festzustellen, aber kein einziges Gefährt
mehr reale kick!"mehr regte sich!"

flrbeitsemsahgeleh in Norwegen
per ttattenischewehrmachtsderichl

yuisttns und lerboven sprachen aus einer deuüsch-norwesischen Kundgsdung

Oslo , 23. Februar . Auf einer deutsch-norwegischen
Kundgebung in Oslo , die im Zeichen des totalen Krie¬
ges stand, sprachen Ministerpräsident Quisling und
Reichskommissar Terboven . Zu Beginn seiner Rede
wies Ministerpräsident Ouisling  auf die unter¬
irdische Wühlarbeit des Bolschewismus in verschiedenen
Ländern hin und zeigte an den Beispielen der baltischen
Staaten und Vessarabien, wie brutal und hemmungslos
der Bolschewismus zu verfahren pflegt , wenn er sich ein
neues Land einverleibt . Quisling ging auf die viel¬
fältigen Bestrebungen des Bolschewismus zur Errich¬
tung eines „Sowjet -Norwegen " ein und unterstrich ins¬
besondere die Rolle des Judentums , das alle Schlüssel¬
stellungen im Sowjetstaate inne hat.

Als guter und nationalbewnßter Norweger müsse man
sich heute mit den germanischen und europäischen Le¬
bensinteressen identifizieren , um das Erbe der Vor¬
väter und überhaupt die moralische Lebensauffassung zu
retten . Das mindeste, was das norwegische Volk tun
müsse, sei eine Steigerung seines Arbeitseinsatzes und
eine Stärkung seiner Widerstandskraft und seiner Ver¬
sorgung. Quisling rief alle verantwortungsbewußten
Norweger in diesem Sinne zum Einsatz aus. Anschlie¬
ßend gab Quisling ein neues Gesetz über den allgemei¬

nen Arbeitseinsatz bekannt, wobei er die Hoffnung aus-
sprach, der nationale Arbeitseinsatz möge dem norwegi¬
schen Volk die Charakterstärke , die moralische Kraft und
die nationale Disziplin geben,' die allein ein Volk
durch eine so große Krise hindurchdringen könnten. Die
Losung laute heute : Nasjonal -Samling -Linie oder Bol¬
schewismus, eine drittes gibt es nicht!

Im Anschluß an die Rede des norwegischen Minister¬
präsidenten ergriff Reichskomissar Terboven  das
Wort , um die Rückwirkungen der Ereignisse im Osten
aufrüttelnd gewirkt. Abschließend betonte der Reichs¬
komissar' ein Bild von der Europa drohenden Gefahr.
Die Ereignisse der letzten Zeit hätten auch in Norwegen
aufrütelnd gewirkt. Abschließend betonte der Reichs¬
komissar, auch in Norwegen se! das Signal des totalen
Krieges gehört und verstanden worden . Zwar werde der
Einsatz mit der Waffe in der Hand ebenso wie bisher
das Borrecht der Freiwilligen als der -Jdealisten -Elite
der norwegischen Jugend bleiben . Die nationale Regie¬
rung unter Führung von Quisling habe aber entschlos¬
sen d.ie Initiative ergriffen , nm durch schärfste Konzen¬
tration und Anspannung aller Kräfte eine höchstmög¬
liche Steigerung von Produktion und Arbeit auf allen
Hebens- und kriegswichtigen Gebieten zw erreichen.

Rom, 23. Februar . Das Hauptquartier der italieni¬
schen Wehrmacht gibt bekannt : „In Tunesien wurden
Gegenangriffe des Feindes auf die pon den Truppen
der Achse errichteten Stellungen zurückgeschlagen. Fünf
Flugzeuge wurden im Luftkampf über Tunesien und dem
Kanal von Sizilien abgeschossen. Ja den Kämpfen der
letzten vier Tage wurden 845 Gefangene gemacht.
66 Panzer , 74 Panzerkampfwagen und 58 Kanonen zer¬
stört sowie zahlreiche Kraftwagen erbeutet . Der Feind
perlor bei einem Angriff « if einen unserer Eeleitzüge
im Mitielmeer zwei Bomber und über der Insel Milos

Enrico Pezzi,  ist von einem Einsatzflug an der
Ostfront nicht, zurückgekehrt.

knglanv sott aktiv werden
Stockholm, 23. Februar ., Lord Peaverbrook ent-

(Kykladen) zwei Torpedoflugzeuge . Am gestrigen Abend
griffen feindliche Flugzeuge Palermo und Umgebung
an. Die Schäden sind unbedeutend . Unter der Zivil¬
bevölkerung, deren Haltung vorbildlich, war , gab es
sechs Tote und sechs Verwundete . Zwei der angreifen¬
den Flugzeuge wurden von der Bodenabwehr zum Ab¬
sturz gebracht und stürzten östlich des Monte Pelle
Erino und westlich von Terrastni ab. Ein drittes wurde
von unseren Nachtjägern abgeschossen und stürzte bei
Valdesi ins Meer . Drei weitere Flugzeuge wurden von
der Bodenabwehr abgeschossen; zwei davon stürzten bei
Pantellerina an der Küste ins Meer , das dritte fiel
bei Lastaiizcrro Marine , etwa 15 Kilometer von der
Küste, ins Meer ." ' .

Vom seindflug nicht luriichgeketirt
Rom, 23. Februar . Der Oberkommandierende der ita¬

lienischen Luftwaffe an der Ostfront , Brigadegeneral

fesselte am D̂ienstag im Oberhaus unerwartet , offenbar
durch Stalin und Maisky angeregt , eine Debatte über
die Notwendigkeit einer neuen Front , und zwar in
Europa . Sie müsse sehr bald kommen. Vegverbrook er¬
klärte , dgß Deutschland mehr englische Gefangene habe
als England deutsche. England müsse zur Aktion über¬
gehen, um neuen Offensiven des Feindes im Osten zuvor¬
zukommen. AIs Reglerungsvertreter erklärte Lord Lran-
borne , er könne nichts darüber sagen, wo am besten eine
Mtion erfolgen könne.

kranrnirvekiegrms gm lodestag Horst wessels
Berlin , 23. Februar . Anläßlich des Todestages von

Horst- Wessel fand am Dienstag im Ehrensaal Unter
den Linden eine feierliche Kranzniederlegung statt. CA,-
Obergruppenführer Jllttner legte den Kranz des Stabs¬
chefs nieder . Ein Vorbeimarsch der Ehrenkompanie
schloß den feierlichen Akt, deiy eine große Menschenmenge
in stummer Ehrfurcht beiwohnte . Unmittelbar zuvor
hatte Obergruppenführer Jüttner auch am Grabe Horst
Wessels auf dem Nikolai -Friedhof einen Kranz des
Stabschefs niedergelegt.

Eden kneift . Die Beunruhigung der Engländer über die
militärische Lage in Tunellen fand am Dienstag Ausdrillt
in einer Unterhansanfrage zweier Mitglieder der Laben»
Partei , die eine baldige Debatte über Tunellen forderten.

Wirtschaft
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jetzt wieder Frachistückgutsenduiig-n und Frachtgut -Wagenladungen
aus dem Bezirk der R-ichsbahndircktiou Berlin , die nach Empfangs-
orten abgefertigt werden, die am Wäger gelegen sind (Spree , Havel,
Elbe. Saale , oder, Warthe , Netze, Weichsel, Mittellandkanal,
westdeutsche Kanäle und Rhein ) , nicht mehr mit der
Eisenbahn, sondern mit der Binn -nschissahrt besördert.
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Neichsstelle Zorst und Holz
Der Arieaseinsatz macht eine Zusamiyenfassung aller Kräfte und

ein« Vereinfachung der Verwaltung und der Organisation auf dem
Gebiete der forst- und holzwirischaftlichen Bedarfsdeckung notwendig.
Die zur Freimachung bor erforderlichen Leistungsreserven, zur Her¬
anziehung aller Kräfte , insbesondere aus der Organisation der ge¬
werblichen Wirtschaft, und zum Einsatz der Selbstverwaltung und
Selbstverantworiung notwendigen Maßnahmen sind yom Rerchsforst»
meiftor in einer Bekanntmachung zusammengefaßt worden. Danach
wird die bisherige Unterteilung der Reichsstelle M Holz in Haupt¬
abteilung I (Jnlandserzeugungj . Hauptabteilung II (Einfuhr ) und
Hauptabteilung III (Absatzlenkung) aufgehoben. Die Aufgaben der
Hauptabteilungen und deren Durchführung werden in einer
Dienststelle  zusammonge -fatzt und unmittelbar dem Leiter der
Reichsstelle unterstellt.

Die Reichsstelle Holz führt als Ausdruck des einheitlichen

Der PostscheckdienstLm Januar . Die Zahl der Postscheckkontenist
im Januar um ll 241 Kanten auf 1 640 067 gestiegen. Auf diesen
Kanten wurden bei 7S,9 Mill . Buchungen 35.5 Mrd . RM umgesetzt.
Davon sind 30.8 Mrd . RM oder 86.7 Pzt . unbar beglichen worden.
Dos Guthaben auf den Postscheckkontenbetrug Ende Januar 2459
Mill . RM , im Monatsdurchschnitt 2539 Mill . RM.

Hans Koliäe vorlLukiA nlckt mekr aktiv . — OD8 . er-

ükknete Lckauturnvocke . — LrteZsversekrle sin <i Ltrren-

gÄste . — Volksspiel ksustdsU.

flus der schweizerischen Stickerei-Industrie

Lristuugswilkens und der gemeinsamen Aufgabenstellung in del deut
scheu Forst- und Holzwirtschaft tkiinftig die^Bezeichnung ,,R e ich s
st eile gorst und Hol z". Durch die Zusammenfassung und die

. - n und Aufgaben der
der neu organisiertenAenderung der Bezeichnung werden Rechtsiorm und Aufgaben der

Reichsstelle nicht berührt . Die Geschäftsleilung
Reichsstelle nimmt Ministerialdirigent Watther Storck  wahr,
seinem Stellvertreter wird ein Holzwirtschafter ernannt werden

Zu

Zur sofortigen Vereinfachung der Verwaltung und zur Entlastung
' .. tfchaftliche! " ' ' -- ----der forst- und holzwirtfchaftlichen Betriebe verzichtet  die Reichs>

stelle Forst und Holz für das Jahr will auf die Einziehung der
Mitglicdcrbeiträge und die Erhebung zur Erfassung der Eiirzclmit-
gli-der und deren Umsätze sowie auf die entsprechenden Meldungen,
Die Reichsstelle Forst und Holz ist angewiesen, eine endgültige Rege¬
lung für die Ausbringung der znr Dnrchführung ihrer Aufgaben er¬
forderlichen Mittel vorzubereiten. Weitere Vereinfachungen auf dem
Gebiete der Verwaltung und Organisation werden sofort in Angriff
genommen. Der angestrebten straffen Zusammenfassung aller in Frage
kommenden Kräfte in der Reichsstelle Forst und Holz unter weit¬
gehender Beteiligung der uniernehmcrischen Initiative dient ein neu
zu schassender Beirat,  der eine besondere Gcschästssorm erhält.
Zur Einschaltung der wirtschaftlichen Selbstverwaltung sollen die
Wirtschafts - bzw. Fachgruppen der Holzwrrtschaft bzw, Zusammen¬
schlüssevon diesen bei der Durchführung der marktordncnden Arbei¬
ten der Reichsstelle Forst und Holz herangezogeä und ihnen ent¬
sprechende Aufgaben auf dem Erbiete der Holzbewirtschafluug zur
verantwortlichen Durchführung übertragen werden.

Zürich, SS, Februar , Das Kriegs -, Industrie - und Arbeitsamt
hat Maßnahmen ergriffen , um der Stickerei-Industrie die dringend
benötigten Stickgarne — wenigstens in einem gewissen Umfange —
zur Verfügung zu stellen. Es wurde von der Erwägung ausgegangen,
daß die Reserue an ägyptischer Baumwolle sehr
klein  ist , und datz, da Zufuhren nicht zu erwarten sind, dieser
eiserne Bestand für den nächste» Winter reserviert werden mutz,
während andererseits die Bestandsaufnahme uom M, September iSIS
ergebe» hat , datz die Stickereifirmen noch über Reierven an
Stickzwirnen  verfügen , Firmen mit grötzeren Vorräten sollen
daher verauiatzt werden, einen Teil ihres zur Zeit urchtz benötigten
Lagers an die am schlechtestenversorgten Betriebe abzugeben, und
in Fällen , in denen es fich um das Fehlen einer bestimmten Garn¬
nummer handelt , einen Umtausch vorzunehmen. Als Normailager werd
ein Vorrat für ein halbes Jahr  angesehen . Um die
Härten einer generellen Verfügung der Abgabepflicht zu vermeiden,
da damit auf die Bedürfnisse des einzelnen Betriebes nicht genügend
Rücksichtgenommen werden könnte, fall der Weg der Freiwilligkeit
versucht werden, und zwar wurde die OstschwcizerischeSi !ckcte>-u.reu-
haiidgeiipssenlchafi mit der Durchführung dieser Aktion b-träut . Als
weitere Matznahme ist die Heranziehung der bei den Zwirnereien
liegenden Karniager in Aussicht genommen, wobei die Durchführung
der schweizerischenZwiruereigeuostenschast in St . Gallen übertragen
werde» soll.

Hans Nohde,  der erfolgreiche Stopper der deutschen
Nationalmannschaft und stärkste Stütze des Exmeisters Euns-
büttel , wird vorläufig nicht mehr aktiv sein können . Wegen
eines Ohrenleidens ist ihm vom Arzt bis auf weiteres jede

spielerische Bctätigung untersagt worden , doch ist zu hoffen,
daß Nohde nach ersvlgter Ausheilung , im alten Kampfgeist
wieder auf dem grünen Rasen aktiv tätig sein kann . — Der
Oldenburg » Turnerbund eröffnete am Sonntag vor über¬
füllten Tribünen die Reit )« feiner diesjährigen Schauturn-
wochen,  Rund iöv Turnerinnen , Männer , Frauen und Ju¬
gend , brachten eine Folge vielseitiger Darbietungen , die ein

eindrucksvolles Bild der Leibeserziehungen und Leibeserziehung
boten , die der Oldenburg » Turnerbund tagaus , tagein unter
sachlicher Leitung feinen Männern , Frauen und Jugendlichen
vermittelt . Besonders eindrucksvoll war das gemeinsame Rie-
genturnen von 14 Riegen , Reittier Beifall dankte allen Mit¬

wirkenden für die ausgezeichneten Leistungen . Weitere Schau-
vorführungen finden am Dienstag , Donnerstag und Freitag
statt . Am Sonntag folgt als Abschluß «ine Wiederholung des
Gefamtschanturnens . — Im Gau Südhannover/Braunschwcig
hat der Fntzballgaufachwart angeordnet , daß insbesondere auf
Plätzen mit Tribünen und sonstigen Sitzgelegenheiten eine be¬
stimmte Anzahl von Plätzen , und zwar die besten , ohne Rück¬
sicht auf Einnahme bis nach Beginn des Spiels für ver¬
wundete Soldaten freizuhalten sind . Kriegsversehrt «, die als
solche erkenntlich sind oder sich entsprechend ausweisen , haben

Jahrgänge , die Frauey und die Jugend haben indessen die
Lücken mehr als ausgefüllt . Statt 1083 spielen heute in der
Altersklasse 1>4V Mannschaften , Der Faustballbctricb in der
Hitler -Jugend hat sich stürmisch entwickelt . 1941 wurden M
Mannschaften gezählt , 1942 waren es bereits 2485, Fallstball
wird heute auch von 1493 Frauenmannschaften gespielt , gegen
1328 im Jahre 1941, — 1942 wurden in den Kreisen und Ver¬

einen 350 neue Lchrwartc und Lchrwartinncn iür die Com;
merspiele geschult und eingesetzt . Nicht zuletzt ihrer Arbeit
sind die Erfolge zu verdanken , die die Jahresstatistik für M '-
sesthält . Nicht nur , im Faustball ist die Zahl der Mannschasten
von 7544 auf 8837 gestiegen , auch in Korbballspielen traten
1942 1404 Franenmannschaitcn , also säst 400 mehr als l94> an.
Die Beteiligung am Ningtennis erhöhte sich ebenfalls von
1321 aus 1481 Spieler und Spielerinnen,

flmtliche Verliner Devisenkurse
grundsätzlich zu allen Fußballspielen freien Eintritt , Sie sind
insonderheit durch einen vom gastgebenden Verein zu -rirga-

Hamburgs Meister , Viktoria , empfängt am Sonntag , dem
28. Februar . Werder - Bremen  auf der Hahelust,

Am 27. Februar wird der neue Meister des Gaues Ae !s!'
Eins , W i lh cl ni sk , a v en 06 , zu einem Freundschalb"
spicl in Hamburg weile -n Gegner ist der LSV Hamburg,
der Spielstark « beider Mannschaften ist mit einem interessaniea
Spiel zu rechnen . Um Sonntag folgen die Wilhelmshavener
einer Einladung nach Kiel und treten dort gegen Holstein an

Im Nahmen eines Fußballkampfes der HJ, -Eebiete Koin^
Aachen und Ruhr —Niederrhein , zu dem beide Gebiete nnt F
drei Bannmannschasten antraten , spielte der Deutsch« Jugend
meister . Bann Essen , gegen «ine Kölner Auswahl 2:2,

Aus Anlaß feines KOsährigen Bestehens veranstaltet der
Berliner SC . Minerva von 1898 Ostern ant dem Hertd«-
BSC .-Plaß ein Jubiläums -Fnßballtnrnier . Als T - ilncbm-r
gelten neben dem Jubilar noch Hcrtha -BSC .. B -rli »»
SB . 92 und Blauweiß.

Die Pariser Fußball -Soldatenelf empfängt am Sonntag de
wrtmannsckaft van RnoN- nnr <än den Reilzen der vE

Lombardzinsfuß  Reichsbaukdiskonl
teil 9. Avril >940 : 4YL Pzt . kett S. AvrtI 1949: 8-,. Pzt,

nisierenden Ehrendienst zu den freigehaltenen Plätzen zu ge¬
leiten , Unter diese Bestimmungen fallen auch die Schwer

. ° ^ "" lllkri . - -
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Sermanischer tlo^d
Der Reichswirtschaftsminister hat dem Germanischen Lloyd. Berlin,

die Ermächtigung' erteilt , die Zahl seiner Ausfichtsratsmitglieder auf
12 zu erhöhen. Aus diesem Grunde wählte eine aoHB neu in den
Auffichtsrat : Staatsrat John T. Etzberger.  Hamburg : Dipl.
ing. Robert Kabelac,  Vorstandsmitglied ' des Bremer Vulkan,
uno Regierungspräsident a. D. Rudolf Diels , Vorsitzer des Vor¬
standes der Reichswcrke A-E für Binnenschiffahrt Hermann Göring.

lagesnachrichten
Lerkehisumlagerung aus di« viinienickiissahkt, Mzt Wirkung vom

A>, FeLruar ist die von der Eebletsoerkehrsieiinng Ost in Berlin
-n April 1S4L getroffene Anordnung zur Entlastung der Reichsbahn

-ch dte Binnenschiffahrt im Bezirk der Reichsbahndirektion
^ in wieder in Krust gefetzt worden. Danach werden

«M-z-

Aegypten
Afghanistan
Argentinien
Australien
Belgien
Brasilien
Bril .-Jndien
Bulgarien
Dänemark
Enaland
Finnland '
FrankreichGriechenland
Holland
Iran
JSIand

23, Februar
Geld Br «°»

* 9.89
18.79
0,688

« 7.912
«9,9«

» 0,1,M
*74,18

8.947
82,16

* 9,89
6.0«

« 4,996
1,888

132,70
14.69
«8.42

I94S
23, Februar

Geld I Brte,

kriegsbeschadigten aus dem Weltkrieg 1914/18 , die sich in der
Regel als Mitglied der NS -Kriegsopserversorgung ausweisen
können.

Standortmannschaft von Bordeaux , In den Reilzen der Gasse
ducken u , a , Pasfelnberg und der Hannoveraner Lay o" :

Die Schwimmer der Kriegsmarine Kiel , die derzeit wog

9.91
18.88
0.892
7.928

»0.04
0.132

74.32
3,06»

63,26
9.91
6,07
6,006
1,872

I»2,70
>4,81
»8.60

Italien
Java»
Kanada
Kroatien
Neuseeland
Norwegen
Portugal
Schweden
Schweiz
Serbien
Slowakei
Spanten
Siidatitko
Türkei
ilruanav
Ber , SI v

13.14
0.686

* 2.098
4.996

* 7.912
68.78
10.19
69k48
67.89

4.995
8.691

23.58,6
» 9,89

1,978
1,199
2,498

18,16
0.687
2.102
8.006
7.928

68.88
10,21
69.88
68.01

6,00k
8,809

23.605
9.91
>,982
1,291
2,602

Dir « url » mit -in«m » , «lt -n nur für d«n deutsche« Verrechnung»»--!«; ,

Ländertressen , Meisterschaften und Zuschauermengen sind
nicht unbedingt ein Maßstab für die Beliebtheit eines Spiels
Das Volksspiel Faustball ist sozusagen unter Ausschluß der
Oessentlichkeit zu einer der größten Spielbewegungen Deutsch¬
lands geworden . Dem großen Bruder Fußball hat das Faust¬
ballspiel sogar voraus , daß es im gleichen Matz auch von den
älteren Jahrgängen und mit geringstem Aufwand an Platz
und Geräten gespielt werden kann . Selbst der kleinsten Ge¬
meinschaft ist die Möglichkeit der Beteiligung an diesem Kamvs-
spiel gegeben . So wurden vor allem auch aus dem Lande
immer bestens besetzte Spielreihcn planvoll durchgeführt Naust-
ball hat auch im Jahre t !U2 an Beteiligung zugenommen
Die Zahl der Mannschasten ist von 7544 aus 8837 geLn

Das ist eine Zunahme von über 17 v, H„ die um so höher
zu bewerten ist . da der Krieg natürlich einen Rückaano i„

der Männerklafs « bedingte . Die Mannschasten der ^ älteren

.die stärkst « Einheit dieser Sportart darstellen , gehen am 25,
bruar in Eotha an den Start , Sie kommen mit Sicia . ,

Schröder , Ohrdvrs , Laskowski , Piscol , Kriesten und KaiM-

Die Berliner ss- und Polizeiboxstassel wird üm 27, 3, ^
Niederländern einen Besuch abstatten . Es ist ein Tressen
Haag vorgesehen , während ^ )er für Amste-rdam vorgeiey
Kampfabend wohl nicht duiAgefiihrt werden wird.

Nach Wiederherstellung der Maschinenanlage des
staülons Sriedrichshain wurde die KamEätte wr-S-r
Betrieb genommen . Damit hat die RciSshauhtstadt
dem Sportpalast auch wieder ihre zweite Kunslelsoao
Verfügung.

In Niga wird am 28. Februar ein Eishockenstädielnstl
Niga—Königsberg ansgetraaen. auf da? sich beid
schaftenbestens vorbereiten.
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Iw/eMücke mtt me//ref 7ockr/b
Sremsn , 24. ^ ebnia ^.

Lins ? rall sc/i ^eibt „ ys nacsi ckem .4kit«tteb «n cker Ke <ie
r/ss kkeic/ismrnirrecs D ». 6asbb «k, .-

LlN - roLes Ltteben v«7-«,'nts ckas Fanrs «k«ttksc/ls s^nk/c
in Gieren 7 - - ?» .- «ii « LunckxsLunz im Spoctpa/ask mit 0 »-.
6oeb5 «r». ltti » Lonnt «-n « oar n,c/,k <io^k icei/esi aber
u-arsn mebt nn »«r « Zerren att « <iarl ? Ls ,„ar «lieber wie
in <ien /iürte »ten 7as «n cker Lamp/reit .- ein « i^ e/is <ier
Ssre ' - tsrllnx trug un ., - U« au / ein « babers Lben «, kieL
un , so sehr <i«n gemeinsamen ö/ukstroo » »puren , okaL uir
/üb/ken : aus ckiesem Lsnsssin mitten uner/iört « T'aten er-
u« eb»en.

Ueine eier - ebn/ä/irige T'nrbker rag, « .- ,Lo bebe icsi Dr.
Goebbels nne/r nie re ^ en boren/ " — ,/Vei'n" , »agte icb , „Du
hast / a aueb cki« Lamp/reit niebt mitsr/ebt, - «ia ging e»
in / e</er ^ ersamm/ung so ber . / /ein /Vationa/ »nria/i »t au»
/ensn / obren möebte </ :e Erinnerung bieran mitten , / br
aber babt </,'«, « gewaltige Zeit niebt miterlebt , banntet
bisber in / .neem / 'un une/ blantleln nur bestärbt reertlen
llurcb unser Lrräblen , krmabnsn uml vorleben , / etrt
aber U'irck aueb bittre / ugentl in solch gerealtiges Erleben
gestellt , ^ ueb Du ba .sk b«i «lieser 6oebbe !»-l?etls innerlicb
mrtgssproeben , -co «s «tioos ru be/aben tn/er ru verab-
scbeitSN galt . Du best </i « »ebn / 'ragen mit / stlem unserer
deutschen b'olbsgeno .ssen beanktuorksk , unrl so bat «lis
Î skt niebt nur <lie -4nt >uort <ler im Sportpalast Unwesen-
kien aus allen ' öeru/en un <l ^ u/gabenbrei, «n <ler Seuölbe-
rung sr/abren , »onelern «lis «les ganren «lsutscben
stolbes ." n.

flufnlchme der Jalsrgänge 1924/25 in die Partei
Der Reichsschatzmeisterhat nach einer Vereinbarung

mit der Partei -Kanzlei angeordnet, daß Angehörige der
HJ. der Jahrgänge 1924 und 1928, die zum Wehrdienst
einberufen sind, in die NSDAP . aufgenommen werden
können. Termin zur Vorlage dieser Anträge ist der
30. Juni . Die Eltern der Hitler -Jungen , die den Jahr¬
gängen 1924 oder 1925 angehören und zur Wehrmacht
einberufen find, müssen sich wegen der Aufnahme ihres
Sohnes mit dem zuständigen Ortsgruppenleiter in Ver¬
bindung setzen.

lag der welirmacht am 29. und 21. R)8r;
Das Oberkommando der Wehrmacht hat Richtlinien

für die Durchführung dys Tages der Wehrmacht im
Rahmendes WinterhilfSwerkes 1943 erlassen. Die Stra-
tzensammlung am 20. und 21. März wird durch die' Be-
auftragten' , des Winterhilfswerks vorbereitet . Als
Sammler stehen die Gefolgschaften der Wehrmacht, die
Mitglieder der NS .-Krieasopferverforgung und des
NS,-Reichskriegerbundes sowie bei öffentlichen Aus¬
stellungen außerhalb der Kasernen Soldaten zur Verfü¬
gung. Bei der Sammlung wird diesmal eine Reihe von
2g Heften über gefallene Ritterkreuzträger  der
drei Wehrmachtsteil« und der Waffen-sj verkauft. Fer¬
ner find wieder öffentliche Eintopf essen  in den
Kasernen vorgesehen. Die übrigen Veranstaltungen der
Truppe werden wie -in den vergangenen Jahren örtlich
geregelt.

Rodelschlitten für Kinder Gefallener
Vom Eauleiter und Reichsstatthalter Paul Wegener

ist eine größere Anzahl Rodelschlitten als Geschenk für
die Kinder der im gegenwärtigen Kriege gefallenen
Soldaten und beim Fliegerangriff  tödlich ver¬
letzten Volksgenossen zur Verfügung gestellt worden. Die
Hinterbliebenendes Kreises Bremen der NSDAP . wer¬
den gebeten, am Donnerstag , dem 25. Februar , oder
Montag, dem 1. März , 16 bis 18 Uhr m die Kreis-
dienststelle der NSKOV ., Papenstraße 241, zu kommen,
um einen Ausweis für den Empfang eines Rodel¬
schlittens in Empfang zu nehmen. Hierbei wird bekannt¬
gegeben, wann und wo die Rodelschlitten in Empfang
genommenwerden können.

Wandmalereieines Vremer Künstlers
In einer LLneburger Kaserne wird in Kürze ein

Feisrraum seiner Bestimmung übergeben, dessen ein¬
drucksvolle Gestaltung durch den Bremer Maler Willi
Trübe vorgenommen wurde. Grube hat die Polarität
Friedrich Barbarossas , der mit machtvoller Hand „des
Reiches Herrlichkeit" wiederherzustellen bemüht ist, und
Heinrichs des Löwen, des großen Ostraumpolitikers , zum
Thema gewählt . Der ' junge Maler steht als Gefreiter
in den Reihen der Wehrmacht.

Der Rundfunk am Mittwoch
Reichsprogramm : 12.45—14: Schloßkonzert aus Hannover.

15.3V—16: Kostbarkeiten klassischer Kammerkunst . 16—17: „Klin¬
gende Landschaft ". 18.30^ 19: Der Zeitspiegel . 19—19.15: Kon¬
teradmiral Lützow: Seekrieg und Seemacht . 19.26—2V: Front-
bericht« und politischer Vortrag . 20.15—21: Bekannte Btchnen-
und Konzertmusik . 21—22: Johann und Joseph Strauß.

Deutschlandsender : 11.36—12: Ueber Land und Meer . 17.15
bis 18.39: Kammerorchester Ristenpart (von Lass« bis Armin
Knab), Deutsche Bläsermusik . 26.15- 21: „Vom ewig Teut¬
schen" (Schubert . Anzengruber , Bruckner ). 21—22: Auslose
schöner Schallplatten.

Es wird verdunkelt von 17.45 Uhr bis 7.90 Uhr
Monduntergang 8.52 Uhr Mondaufgang 22.15 Uhr

6esund!feitserzieliung in NSV.-Kindergärten
Mancher hat sich vielleicht schon einmal Gedanken ge¬

macht, wie weit, abgesehen von anerkannt erblichen
Krankheiten, auch die Anlagen zu anderen Schwächen,
sogar zu Infektionskrankheiten erblich bedingt sein
mögen. Der aufmerksam« Erzieher wird an seinen Kin¬
dern beobachten, daß neben der äußeren Ähnlichkeit
nicht nur charakterlich« Eigenschaften, sondern auch die
gesamt« körperliche Beschaffenheit und die Bereitschaft
zu Krankheiten meist an die Familie gebunden sind.
Ueber diese Fragen hielt kürzlich in der NSV .-Eau-
schule Weser-Ems die Gauverirauensärztin Dr . Preidt
einen Vortrag , der alle Mütter kleiner Kinder inter¬
essieren dürfte . Untersuchungenhaben ergeben, so führte
Dr . Preidt u. a. aus , daß Kinder, deren Eltern beide
Scharlach gehabt haben, prozentual häufiger daran er¬
kranken als solche, deren Eltern beide davon verschont
blieben. Es gibt Fälle , in denen mehrmals Diptherie,
Scharlach und Masern vorkommen. Man schließt daraus,
daß eben die Fähigkeit, auf die Krankheiten zu reagie¬
ren und Antikörper zu bilden, familiär bedingt ist/

Aus der Natur lassen sich verschiedeneBeispiele an¬
führen : Der Landwirt muß bei der Auswahl der Saat-
kartoffeln auf „krebsfeste" Sorten achten, d. h. auf «ine
Sorte , die dieser üblen Krankheit widersteht. Unsere
Rinder sind empfänglicher gegenüber der Rinderpest als
die asiatischenRinder , obwohl dort die Pest zu Hause ist.
Die Empfänglichkeit europäischer Völker gegenüber der
Cholera ist größer als bei den Indern . An den Negern
wird eine starke Ueberempfindlichkeit für die Tuber¬
kulose wahrgenommen.

Die Bereitschaft zu einer Krankheit wäre nach allen
Beobachtungen also dem Menschen von Geburt an mit¬
gegeben. Man nennt eine solche Bereitschaft mit dem
Fachausdruck„Diathese". Bei der neuropathischen Dia-
these haben wir es mit einer gesteigerten Erregbarkeit
des Nervensystems zu tun . Als neuropathisch veranlagt
bezeichnenwir solche Kinder, die sich bei normalen see¬
lischenoder äußeren Reizen außergewöhnlich benehmen.
Der Zappel -Philipp rechnet dazu und Kinder , die nicht
schlafen wollen, im Schlaf aufschreien oder auch Bett¬
nässer, allerdings istdie Ursachehierfür auch in anderen
Dingen zu suchen. Wird sie nicht gesteuert, so kann diese
Veranlagung in ausgesprochene Nervosität übergeben.

Als zweite wurde die «Mdativs und allergische Be¬
reitschaft genannt . Sie ist als eine erhöhte Empfind¬
lichkeit der Haut und Schleimhäute  gegenüber
äußeren Einwirkungen zu bezeichnen. Entsprechendwirkt
sich diese Veranlagung oft in Rachenkrankheiten, häufi¬
gen Bronchitiden und Drüsenschwellungenaus . Auch
Asthma und Milchschorfgehören dazu. Bei Blonden ist
diese Bereitschaft .häufiger anzutreffen als bei dunkel¬
häutigen Menschen.

Eingehend besprochen wurde die rachitische Diathese,
deren Auswirkung die bekannte Rachitis  ist . Wäh¬
rend sie im Säuglingsalter einen akuten Charakter
zeigt, ist sie im. Kleinkindesalter mehr schleichendund
latent . Man kann sie zunächst überall dort vermuten,
wo ein Kind sich muskelschrvach zeigt und seine statischen
Funktionen erst später entwickelt, d. h. erst später sitzen,
stehen und gehen lernt als ' andere Krnoer. Häufig

findet man Senkfüße und leichte Veränderungen des
Skelettsystems.

Bei allen diesen Anlagen läßt sich also nicht die Nei¬
gung, wohl aber das Erscheinungsbild eindämmen, und
darauf kommt «s an. Hier muß die Gesundheits¬
erziehung  einsetzen , und genau so wie bei den
charakterlichen Eigenschaften wird die Mutter oder der
berufene Erzieher versuchen, das Gute zu fördern und
das Schlechte so weit wie möglich einzudämmen.

Als bestes Vorbeugnngsmittel darf man die von der
Natur  gegebenen Heilkräfte ansprechen. Der Einfluß
von Licht, Luft und Wasser sowie Gymnastik und syste¬
matische Hautpflege führen einen Stoffwechselreiz her¬
bei, der den kleinen Körper gegen Krankheiten stählt.
Jede Mutter kann diese natürlichen Mittel für ihre
Kinder anwenden. Stärkere Reize vermitteln See, Sole
und Höhenklima, weswegen für manche Kinder «in«
Verschickung in Orte mit ausgesprochenemReizklima zu
empfehlen ist. Die NSV . besitzt für solche Fälle Klein-
kinderheime in Kurorten , die diese Voraussetzungen
bieten.

Eine sehr wichtige Rolle spielt die Ernährung.
Sie soll vitamin - und mineralreich sein, um dem Kinde
die nötigen Aufbaustoffe und Abwehrkräfte zu vermit¬
teln. Dabei möge man sparsam mit der Flüssigkeit um¬
gehen. ZusätzlichePräparate , wie Kalk ynd Lebertran,
als Kräftigungsmittel , sowie das Vigantol , das an
die Säuglinge und Kleinkinder als Vorbeugung gegen
die Rachitis ausgegeben wird , stärken ebenfalls die
Widerstandskraft. So haben wir es in der Hand an
unsern Kindern eine planmäßige Eesundheitserziehung
zu betreiben.

Alle diese Erkenntnisse der Gesundheitspflege finden
seit längerer Zeit in den NSV .-Kindergärten Anwen¬
dung. Der Besuch des Arztes in regelmäßigen Abständen
gilt nicht nur der Untersuchung des äußeren Gesund¬
heitszustandes, sondern der allgemeinen körperlichen
Konstitution der Kinder. Jii enger Fühlungnahme mit
dem Arzt wird die Kindergärtnerin in der Lage sein,
die Entwicklung ihrer Pfleglinge zu überwachen. Auch
die öffentlichen Kleinkinderuntersuchungen der NSV.
und des staatlichen Gesundheitsamtes erfolgen nach den
gleichen Gesichtspunkten. Jeder Kindergarten besitzt
einen Spielplatz mit Sandkasten und sobald es das
Wetter erlaubt , tummeln sich die Kinder an der frischen
Luft. Sie -halten im Hochsommersogar die Mahlzeiten
und das Ruhestündchenim Freien ab. Regelmäßige Ee-
sundheitsgymnastik, anschließendeBrausebäder und tüch¬
tiges Reiben beim Trocknen rufen den gewünschten
Stoffwechselreiz hervor. Die Wirtschafterinnen in den
Kinoergärten kochen nach bestimmten Richtlinien. Sie
bereiten das Gemüse häufig als Frischkost zu, fügen
roh geriebene Gemüse den gekochtenSpeisen bei, um so
den Kindern auch im Winter ein« Kost vorzusetzen, die
gut schmeckt und viele Vitamine vermittelt . Mütter , die
ihre Kinder in die NSV .-Kindergärten gegeben haben,
mögen daher gewiß sein, daß ihre Kleinen dort nicht
nur erzieherischgünstig beeinflußt, sondern auch gesund¬
heitlich auf das Beste betreut und gefördert werden.

Vie neuen 5ebensniitte!kartey
2m 47. Zuteilungszeitraum vom 8. März bis 4. April

erhalten alle Verbraucher eine Sonderzuteilung
von 62,5 Gramm Käse.  Die Reichsfettkarten sehen
also 3 Abschnitte über je 62,5 Gramm vor. Die Butter¬
ration wird entsprechend der jahreszeitlichen Entwick¬
lung der Milcherzeugung für alle Versorgungsberechtig-
ten über 6 Jahre und für alle Selbstversorger mit
Schlachtfetten bis zu 18 Jahren um 125 Gramm gesenkt.
Dafür erhalten diese Verbraucher die gleiche Menge
Margarine mehr.  Bei dön Selbstversorgern yiit
Schlachtfetten über 18 Jahre tritt nur eine Verlagerung
in Höhe von 100 Gramm ein, damit die bisherige Ee-
wicktseinteilung beibehalten werden kann. Butterschmalz
wird in bisherigem Umfang auch im 47. Zuteilungs¬
zeitraum ausgegeben. Ebenso tritt bei allen übrigen
Lebensmitteln gegenüber dem 46. Zuteilungszeitraum
keine Aenderung ein.

Die vorübergehend gegebene Möglichkeit, auf die zum
Bezug von Eetreideerzeugnissen berechtigenden Einzel¬
abschnitte der Nährmittelkarte  Kartoffelstärke¬
mehl zu beziehen, fällt fort. Auf die mit einem. „St"
gekennzeichneten Abschnitte der Nährmittelkarte kann
nach wie vor neben Sago und Puddingpulver Kartoffel-
stärkemehl bezogen werden. Zusammen mit den Lebens¬
mittelkarten für den 47.,Zuteilungszeitraum erhalten die
Verbraucher wieder die für je 4 Zuteilungszeiträume
gültige 'Reichskarhe für Marmelade , die Reichszucker¬
karte, die Reichseisrkarte und den Bezugsausweis für
entrahmte Ftischmilch.

Auf die Reichskarte für Marmelade können die Ver¬
braucher wieder wahlweise Zucker beziehen ,und zwar
für die gesamte Gültigkeitsdauer der Karte (47. bis 50.
Zuteftungsperiode vom 8. März bis 27. Juni ) im vor¬
aus . Soweit die Verbraucher Marmelade bestellen,
können sie diese nur innerhalb der auf den Einzelab¬
schnitten vorgesehenenFristen einkaufen. Auf der Reichs-
zuckerkarteist jetzt ausgedrucktworden, -daß anstelle von
100 Gramm Zucker 125 Gramm Kunsthonig oder 125
Gramm Zuckersirup oder 150 Gramm Obstsirup oder
200' Gramm Mischsirupmit 50 Prozent Zuckergehaltoder
400 Gramm Mischsirupmit 25 Prozent Zuckergehalt be¬
zogen werden können. Dieser wahlweise Bezug war schon
bisher möglich. Die Verbraucher waren aber meist dar¬
über nicht unterrichtet . Aus diesem Grunde ist der Hin¬
weis auf der Reichszuckerkarteangebracht worden.

Einschränkungen in- er Landeskultur
Auch die landeskulturellen Arbeiten müssenden Not¬

wendigkeiten für den umfassenden Einsatz für die Auf¬
gaben der Reichsverteidigung angepaßt werden. Der
Reichsernährungsminister hat .deshalb neue Richtlinien
erlassen. Nicht eingestellt werden nur solche landeskul-
turellen Maßnahmen, die in kürzester Zeit fertiggestellt
werden können und eine nachhaltige und sofortige Er¬
tragssteigerung gewährleisten, oder deren Unterlassung
der Bevölkerung uverhältnismäßig schwere Schäden
verursachen würde. So werden zum Beispiel Umlegun-
gen, die mit Sicherheit im laufenden Jahr ausgeführt
werden können, weiterbearbeitet , besonders dann , wenn
wichtige gemeinschaftlicheAnlagen bereits vorweg aus¬
gebaut worden sind, auch Führungsarbeiten einschließ¬
lich der Instandsetzung der neuen Grundstückein bereits
ausgeführten llmlegüngen sollen insoweit fortgesetzt
werden, als davon die ertragsteigende Wirkung der Um-
legung abhängt . Die Durchführung neuer Siedlungs¬
und Anlisgersicdlungsverfahren hat zu unterbleiben.
Veim Erwerb von Grundstückenzu Siedlungszweckenist
Zurückhaltung zu üben. Vor allem ist von Ankäufkn
abzusehen, die lediglich dem Zweck dienen, weiteren
Landvorrat für die Neubildung deutschenBauerntums
zu schaffen.

volkstümlichesKonzert des Kd5.-0rchesters
Vor Sem vollbesetzten aroßen Glockcnlaal spielte das KdF .-

Orchcftcr in Stärke von rnnü 80 Mitgliedern unter der
Leitung von Carl Hartk,  eine zweistündige Vorträgs-
folgc . die im 1. Teil Werke von Gluck, Havdn und Mozart,
im zweiten solche von Vizet und Job . Strauß umfaßte . Das
Programm war auf seinem Wege vom Ernsten zum Heite¬
ren abwechslungsreich genug , datz ein Solist entbehrt wer¬
den konnte . Der Orchesterleitcr sieht feine Hauptaufgabe in
der rhythmischen Zusammenfassung der Instrumente , was
bei sicherlich wiederholt vorkommendem Wechsel der Spieler
richtig ist. Für dynanrische Feinheiten sind ihm aus dem¬
selben Grunde und wegen des verschiedenen Grades der
Fertigkeit doch noch einige Grenzen gezogen , auch in bczug
aus das Temvo , Dies vorweggenommen ergaben sich aber
höchst achtunggebietende Leistungen , die die Hörerschaft zu
größtem Beifall begeisterten . Ein besonderes Lob verdient
das sauber spielende Streichanartett . Wenn trotz angespann¬
tester Tagesarbett noch so viel Begeisterung zur Musik vor¬
banden ist, so beweist das den starken Knlturwillen unseres
Volkes . Haas Lrsntrigsr,

Drei Gewinne von je 100 600 RM . In der Dienstag -Vor-
mittag -Zichnng der 5. Klasse der 8. deutschen Neichslotterie
fielen drei Gewinne von je 100 000 RM . aus die Nr . 219 770.

Von der Weisheit des fllters
I » dem letzten seiner Vortrüge über Philosophie der Le-

bensalter , der dem Aretsenalter gewidmet war , führte Pros,
Dr , Knittermeher  seine zahlreichen Zuhörer bis an dw
Grenze des menschlichen Erkenntnisvermögens : steht doch auch
der Greis , nachdem er als Kind , Jüngling und Mann immer
an die Zukunft gedacht hatte , an der Grenze des Lebens.
Vor den früheren Lebensaltern hat er sreiwillig die Er¬
fahrung vovaus und vor allem die aus diesen beruhende
innere Gelassenheit:  das Hinausgehvbensein über den
Kampf des Lebens . Sein Teil ist die Weisheit,  die ihm
den Blick frei macht für die Urwirtlichkeit allen Lebens . Ir¬
religiöse .Frage hat ihren eigentlichen Ort somit im Grersen-
altcr . Die Weisheit des Alters kann der Greis den Jüng¬
ling und den Mann nicht lehren ; er hat aber auch kernen
Grund , von ihr zu schweigen, und die jüngeren Lebensalter
wären töricht , wenn sie ihn nicht hören wollten , auch wenn
sie ihn nicht immer verstehen . Goethe sagt , der Greis be¬
kenne sich zum „Mystizismus ", und sügt hinzu : „Er steht,
daß so vieles vom Zufall abzuhängen scheint, das Unver¬
nünftig « gelingt , das Vernünftige schlägt fehl . . . das hohe
Alter beruhigt sich in dem, der da ist . der da war und
der da sein wird ." Am Ende seiner Tage erkennt also der
Mensch, daß nicht die Verminst die Welt regisvt , womit
nur jugendlicher Ueberschwang rechnen kann . Mit dem „der
da ist . . ." bezieht sich Goethe aus ein - persönliche höhere
Macht , einen „Gott ", der aber nicht in , sondern über der
Welt ist, denn der Weise vertraut zwar nicht auf die Herr¬
schaft der Vernunft in der Welt ; er gibt aber auch nicht
dem bloßen Zrrsall das Feld frei . Da die Vernunft die
Frage yach dem Sinn des Lebens und der Geschichte nicht
beantworten kann , überläßt er sich,einer höheren Macht . Er
vertraut ihr und findet im Glauben an sie Ruh « und Frieden,
die die Vernunft /ihm nicht zu geben vermag . Zum Schluß
kam Pros . Dr . Knittermeyer auf das Alter der Völker
zu sprechen. Er erinnerte daran , daß wie in jedem Lebens¬
alter da ? Kind , der Jüngling , der Mann und der Greis
enthalten sei, dasselbe auch für Völker gelte . Ein Volk darf
nicht alt werden , wenn es sich nicht selbst aufgeben will.
Es hat auch immer die Möglichkeit , jung zu bleiben .. Sind
wir Deutschen ein alte ? Volk? Der Krieg gibt die Antwort
darauf.

Den 80. Geburtstag begeht heute Frau Wwe . G . Tchultz,
Buddestraße 7. Sie ist Trägerin des Mutter -Ehrenkreuzes . ,

Da « 70. Lebensjahr vollendet heute der SteuerbetriebI -Afsistent
a. D Heinrich Lampe,  Obernstrahe 14. ,

Die silberne Hochzeit feiern heute Diedrich Boschen  und
Frau , Vahrer Straße 43.

Jubilar der Arbeit . Der Dreher Ludwig Köfter konnt«
sein 25jähriges Arbeitsjubiläum im Rsichsbahnausbesserungs-
wsvk Sebaldsbrück begehen . Ihm wurden aus diesem Anlaß
manche Ehrungen zuteil.

Übungsschießen der§lak
Donnerstag , 25. Februar , von 12 bis 15 Uhr , findet im

Raume Autobahn (Blockland ) — Wummensiede — Osterholz-
Scharmbeck — Pennigbiittel — Striche — TeufelSmoor — See¬
hausen — Wörpedors — Eickedars — Falkenberg — Lilienthal
— Autobahn ein Uebungsschicßen der Flak statt.

Unter dem kokeitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Ostertor . Ausgabe der Lebensmittelkarten Zelle
1, 2, 3 und 4 am Donnerstag , Zelle 5, 6, 7, 8 und 9 am
Freitag Schule Schmidtstraße ab 16 Uhr . Rückgabe der Map¬
pen am Montag , 1, März , bis 19 Uhr,

Ortsgruppe Weser . GasmaSten - AuSgabe  am 24.,
von 15—18 Uhr , im Gemeinschaftshaus , Halmerwsg 7, Erd¬
geschoß.

NS .-Frauenschaft
Jugendgruppen . Schwimmen am Sonntag um 9.45 Uhr.

Treffen vor dem Breitenweg -Bad.
Ortsgruppe Neptun . Donnerstag , um 18 Uhr . Gemein-

schaftsnachmittag im Ottilie -Hoffmann -Haus , Hanfastratz «.
Ortsgruppe Oslebshauscn . Heute , um 15 Uhr , Gemein-

schastsnachinittag im Eemeinschastshaus Oslebshausen , Zellen-
leiterinnen um 14.30 Uhr erscheinen.

NS .-KrieAsopferoersorgung
Kameradschaft Schwachhausen/Pagentorn . Donnerstag,

Z9 Uhr , Kasse« Büchner , Schwachhauser Heerstr . 186, Dienst¬
besprechung der Unterabteilungssührer.

Kameradschaft Hastedt . Donnerstag , 20 Uhr , Gemeinschafts¬
haus Hastedter Heerstraße , Ecke Teichbruchstraße , Dienstbespre¬
chung der Unte 'rabtcitungssührer.

Deutsche Arbeitsfront
Dounerstag . 25. Februar

Ortswaltuna Altstadt . 18 Ubr Sitzung der Stabs - und
Zellenwalter in der Dienststelle.

Ortswaltnng Hcrdeutor . 17.30 Uhr Novell der BO .-MSn-
ner int Gv.ttemvlcrbaus.

Ortswaltnn » Ostertor . 18.80 Ubr Sitzung der BO .-Män-
ncr in der Dienststelle.

Ortswaltnn « Fcdclböre ». 17—19 Ubr Besvrechung der
BO ^ Männer der Kleinbetriebe in der Dienststelle.

Freitag , 28. Februar
Ortswaltun « Ncuenlaude . 19.30—21 Utzr Svrechabend sür

Zellen - und BO .-Männcr.
Ortswaltung Walle . ;20 Ubr Sitzung sämtlicher Amtswal¬

ter in der Dienststelle.
Souuabeud , 27. Februar

Ortswaltuug Arste «. 20 Ubr Sitzung sämtlicher Amtswal¬
ter bei Ruprecht.

vas zeitgemäße Rezept
Kohlrabigemüse mit Milch - und Fleischklößchen zn Pell¬
kartoffeln

Man zieht den Kohlrabi von unten nach oben ab , bis alles
Holzige verschwunden ist . Dann schneidet man ihn , am
besten immer rund um die Knolle , da das Holzige in der
Mitte zu finden ist. Der Kohlrabi wird mit Wasser gar
gemacht , dann stellt man mit wenig Fett und 40 Gramm
Mehl aus Liter Tunke eine helle Schwitze her , zu der
Flüssigkeit verwendet man das Gemüsewasjer utrd einen
Teil Vlilch. Man rechnet pro Person ca. ein Achtelliter'
Tunke . Das in der Tunke erhitzte Gemüse wird mit Salz
abgeschmeckt; in diese kochendheiße Masse gibt man pro
Person 1—2 kleine Fleischklöße, die in dem Essen in co.
5—6 Minuten gar ziehen . Hat der K^ >lrabi noch einige
Irische Blätter , so werden diese als Petersilienersatz ge¬
hackt daran gegeben . ' ' ^

SstWAer
klistorlanbek Koma» von ^ riolt 8 srtel»
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(69. Fortsetzung) -
-ie lebt", sagte er , nachdem er auf ihren Atem
>rcht, zu dem Bürger von der Wache, der nnt ms
s gegangen war . Mit Hilfe des Wassers brachte
> sie dann nach längerer Zeit zum Bewußtsein zu-
Johannes war inzwischenumgekleidet zuruwgerehrt,

e ein Schwert an der Seite und die Tasche am
tel. aber er wollte nicht fort , ohne Wibe Junge
>nktM haben. . . ,
iese erholte sich nach und nach und verlangte alles zu
en. Reimer Walters erzählte ihr die Ereignisse der
ht, soweit er sie kannte.
Zch gehe nach Heide", sagte sie, als er geendet hatte,
sprang auf, aber die Füße vermochten sie noch nicht

der zu' tragen . ^ ^ . m,
Zhr müßt etwas ausruhen und einen Wagen
men."
ilnd wenn ich zu spät komme?"
Ls soll erst morgen früh das Urteil gesprochenwer-

so seht euch wenigstens schnell nach einem Wa-
um."

ws übernahm der Bürger . .
Johannes, du mußt fort", sagte Reimer . „
List du noch nicht fort ? Sollen sie dich auch bren-
?" rief Wibe Junge . . .
>a fiel der junge Mann vor ihr auf die Knie und
te ihr« Hände. Sie riß sie los und legte sie ihm
iend aufs Haupt.
Und nun geh. mein Sohn. und schreibe von Luther,
> kehre einst glücklichwieder heim.
Johannes sprang auf und umarmte Reimer.

„Birg dein Geld gut, du Dummkopf!" sagte dieser,
seine Rührung verbergend, „und dem Torwächter am
Zingel sagst du : Bruder Vitus !" Damit schob er den
Weinenden zur Tür hinaus.

Dann widmete er sich ganz wieder der alten Frau,
die vor Ungeduld fast vergehen wollte und sich doch
äußerlich zur Ruhe zwang. Zum zweiten Male erzählte
er die Ereignisse der Nacht.

Und dann kam — es war fast fünf Uhr geworden —
der Wagen, Der Bürger hatte einen der reichen Meldor-
fer nicht herauszuklopfen gewagt und brachte einen klei¬
nen Krämer mit . seinem elenden Gefährt. Der Mann
hatte doch nach Heide zum Markttag fahren wollen.
Wibe Junge wickelte sich in ein Tuch und stieg, von
Reimer Walters unterstützt zitternd hinauf.

„Fahre , fahre, und wenn die Pferde draufgehn! Nur,
daß wir noch mit ihnen nach Heide kommen! Ich kaufe
dir die besten in ganz Dithmarschen dafür !"

Elftes Kapitel
Es war noch finstere Nacht, als der Zug mit Bruder

Heinrich in Heide ankam. Ein leiser Regen fiel nieder,
das Tauwetter hatte doch gesiegt, auf den Straßen
war Glatteis , der Ort aber schließ Man hatte den Un¬
glücklichen die letzte Strecke des Weges förmlich schleifen
müssen, jetzt im Orte suchte man ihn durch Püffe und
Stöße wieder etwas zu ermuntern . Peter Ranne und
Johannes Holm erwarteten mit M. Schnickund dem
Landjchreiber den Zug beim Hanse eines ihnen bekann¬
ten Kaufmanns namens Raldenes im nördlichen Teile
der Süderstraße und wollten den Gefangenen in dessen
Keller untergebracht wissen: als man aber einen schwe¬
ren Stock mit eisernen Ketten herbeischleppte und den
völlig Zerschlagenen an diesen fesseln wollte, da er¬
grimmte der Kiaufmann über diese zwecklose Grausam¬
keit; so etwas dulde er in seinem Hause nicht, sagte er,
und schlug unwirsch die Tür zu. Sie zogen also weiter.
Da fiel M. Schnickdas Haus seines Schreibers, des
Geistlichen Reimer Hoczeken, ein, das ebenfalls einen
festen Keller habe. Es lag unweit des .Marktes , nur
durch die Himmelreich genannte enge Gasse davon ge¬
trennt , und hierher schleppte man den Herrn Heinrich,
Reimer Hoezekenals Diener des Hamburger Kapitels
öffnete sei/t Haus mit Freuden , und so durste Herr
Heinrich die müden Glieder endlich auf feuchtem, kal¬

tem Kellerboden ausstrecken. Ein Teil des trunkenen
Volkes blieb bei ihm auf Wache zurück, und nicht lange
dauerte es, da hatte man wieder gefüllte Kannen vor
sich. Der Rest aber zerstreute sich über den Markt , in
dessen Gasthäusern bald Licht aufleuchtete, und den
bald wüstes Geschrei und Singen erfüllten , das die
Heider Bürger aus ihren Betten aufschreckte.

In der Morgenfrühe strömte es wie gewöhnlich aus
allen Himmelsrichtungen auf Heide zu; es war ja
Sonnabend , Markttag . Da kam ein Trupp Barfüßer
aus Lunden ; denn man wußte dort im Kloster wohl,
daß Herr Heinrich heute gerichtet werden sollte: da ka¬
men die Geistlichen aus den nördlichen Kirchspielen,
so viele von dem Vorhaben der verschworenen Bauern
erfahren hatten : da kamen Haufen von Geestleuten
asis den östlichenund nordöstlichenKirchspielen, die von
der resormatorischen Bewegung noch nicht die geringste
Kunde hatten und die aufgeregte und neugierige Menge
vermehrten. Die Geistlichen gingen in dl. Johann
Schnicks Haus und erkundigten sich, was geschehen würde.
Dort saßen die Hauptleute beisammen und berieten.
Schon hatten sie befohlen, den Scheiterhaufen zu rüsten,
und zwar im Norden des Ortes auf einer Wiese am
Wege nach der Andrücke; es galt aber, Peter Swyns
Weisung gemäß, den Schein des Rechts aufrechtzuerhal¬
ten, und so gebrauchten sie jemanden, der das Urteil
spräche, einen der fünf Vögte, die im Namen des Erz¬
bischofs von Bremen in Dithmarschen den Vlutbann
übten. Bojen Klaus Boje aus Sllderdeich bei Wesling-
bnren meinte, Schöters Maes aus Norddeich in dem¬
selben Kirchspiel werde wohl wie gewöhnlich früh zu
Markte kommen: er sei zwar dies. Jahr nicht Richter,
aber er werde schon zu bewegen sein. das Urteil zu
sprechen.

In den Straßen von Heide war reges Leben, es däm¬
merte, in kurzem mußte es Tag sein. Die Zahl der
Betrunkenen war groß, auch ein Teil der Heider Be¬
völkerung geriet nach und nach in den Taumel hinein.
Einen Ketzer brennen sehen, das Vergnügen hatte man
in Dithmarschen lange nicht gehabt : wenn es nur recht
schön trocken gewesen wäre ! Auf acht Uhr morgens war
auf dem Markt das öjfentliche Gericht angesagt, und
die Menge strömte herzu. Da standen die Geistlichen,
dl. Schnick, der Kanzler, und andere, die anwesenden

Wer la cksn leiten grnüer vaterlSncktsoker Kämple
ganr Isickenscbsktslosru bleiben vermag, 6er ver¬
ölen! nickt, sie ru erleben, vie Oescklckte trägt
öurckau» mSnnlicks Ttigs. Xur tapksrs Völker
kabsn ein sickere» Dasein, eine Zuklinkt, eins llnt-
vlcklung ; »ctnvacks Völker geben rugrunös, unö
ckas von Reckt» wegen.

l/sinrick von Irsitsckks.
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Achtundvierziger, Peter Ranne , Johannes Halm und so
fort , mit dem Vogt „Schöters Maes , den man gesun¬
den und — wie es später hieß, durch Bestechung— zu
der llrteilssprechung bewogen hatte , in der Mitte ; um
sie wälzte sich das Volk, und die schwarzen und grauen
Bruder gingen umher und hetzten. Es wird nur ein
leiser Versuch gemacht, die Rechtsform innezuhalten:
Peter Ranne forderte den Vogt auf. einen Ding zu
hegen, der aber wandte sich ans Volk und sprach:

„Es ist erhoben die Klage der Ketzerei gegen den ent-
laufenen Mönch Heinrich von Zütphen, und daß er Auf¬
ruhr gestiftet im Lande Dithmarschen. Sollen wir ihn
fragen, ihr Männer ? Wollen wir ihn hören?"

Da schrie man : „Immer verbrannt ! Zum Feuer !"
Die Mönche aber riefen:
„So recht! Da werdet ihr heute vor Gott und den

Leuten Ehre gewinnen. Denn je länger wir ihn leben
lassen, desto mehr verkehrt er mit seiner Ketzerei."

Nur Johannes Holm, in dessenSeele, seit er Heinrich
durch die düstere Nacht hatte dahinwanken sechen, wie¬
der grimme Kämpfe tobten, machte noch einen Versuch,
den Gang des Rechts festzuhalten:

„Wir sollten doch nach Väterweise und Laudesbrauch
verfahren ", sagte er. Aber man schrie: „Was hilft lan¬
ges Bedenken viel ? Er muß doch sterben!" Uns es ent¬
stand ein fürchterliches Wogen und Drängen in der
Masse, das die ordnungsmäßige Ringbildung verhin¬
derte. Da ließ Peter Ranne ausrufen : Alle, die den
Mönch hätten fangen helfen, sollten mit ihrer Wehr

i mit zum Feuer Hinausziehen. Das lobten die Mönche
und sagten:

..Jetzt geht ibr der Sache recht nach", und ein Haufe
eilte fort, den Gefangenen zu holen.

(Fortsetzung folgt)
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Ratschläge für die 0bstschorsbekämpfung
Zur Vorblütenspritzung möglichst kupferhaltige Spritz-

mittel verwenden . Rechtzeitige Durchführung der Vor -'
blütenspritzung , also vor dem auf dem ersten warmen
Frühjahrstage folgenden Regen, ist für den Erfolg ent¬
scheidend. Für die Nachblütenspritzung anerkannt kupfer-
freie Handelspräparate , Schwefelspritzmittel oder Schwe¬
felkalkbrühe, zur gleichzeitigen Raupen - und Obstmaden-
bekämpfung entsprechende arsenhaltige Präparate be¬
nutzen. Amtlich anerkannte Konzentrationen genau ein¬
halten . Die beim Pflanzenschutzamt eingehenden An¬
träge werden in der Reihenfolge des Eingangs erledigt,
darum Zuteilungsanträge bald stellen!

Verben. Die Hengststationen  werden im Laufe
dieser Woche mit den Geller Hengsten besetzt. Die Osna-
brücker Hengste befinden sich schon seit Anfang des Mo¬
nats auf den Stationen . Das Vevdener Hochzuchtgebset
hat fünf Deckstellenund zwar in Achim, Liste, Otersen,
Otterstedt und in Stedebergen . Alle diese Stationen
sind mindestens mit einem Vollbluthengst besetzt, die
Deckstelle,Listehat sogar zwei Vollblut -Beschäler. Früher
war die Besetzung mit Vollblut -Hengsten bedeutender.
Es waren die Auswirkungen der Freiheitskriege gegen
Napoleon I., in denen die deutschen Reiter oft die
Klingen mit den französischen Kavallerie -Regimentern'
kreuzen mutzten? Aus diesem Grunde besetzte man die
hannoverschen Hengststationen, auch vornehmlich mit
Vollblutbeschälern, um ein schnelles Kavalleriepferd für
die Armee zur Verfügung zu haben.

Hitze (Kreis Verben). Ein altes Müllerge¬
schlecht . Seit über 300 Jahren ist nachweislich die
Familie Wittboldt -Müller 'Inhaberin der am Bobach¬
tal gelegenen Wassermühle. Zunächst hatte die Familie
die Mühle auf Erbenzins im Besitz, da die Regierung
alle Mühlen des Landes äus diese Weise in der Hand
behielt , um die genaue Uebersicht über die Kornoorrät«
zu behalten . Erst um 1800 herum konnte die Erben¬
zinsverpflichtung abgelöst werden . Das brachte Schwie¬
rigkeiten bezüglich der Wasserantriebskraft , da nunmehr
die Verfügungsgewalt der Regierung den Mülldrn nicht
mehr zur Seite stand. Doch gelang es den Vereinbarun¬
gen von Müller und Grundbesitzern, Verhältnisse für die
Wasserantriebskrast zu finden , die beide Teile befrie¬
digten.

Oldenburg Volksschädling vor Gericht.  Das
Sondergericht in Oldenburg verhandelte gegen die Ehe¬
frau Anna Drinkgern . den Kolonialwarenhäwdler Willy
Eergull und gegen die Kolonialwarenhändlerin Hilkea
Ballin , sämtlich in Wilhelmshaven . Die Angeklagte
Drinkgern hat als Angestellt« des Ernährungsamtes
Wilhelmshaven , die mit der Entgegennahme der Bestell¬
scheineder Kleinverteiler beauftragt war , in mehreren
Fällen dem Kolonialwarenhändler Gorgull und der
Ehefrau Ballin auf Bogen geklebte, von anderen Ge¬
schäftsleuten dem Ernährungsamt abgelieferte Bestell¬
scheine übergeben, damit diese sich durch Wiedereinrei«
chung der Bestellscheineunberechtigt Butter , Margarine
und Käse beschaffen sollten. Als Gegenleistung bekam
sie, insbesondere von Gergull , Pakete mit bezugsbe-
schränkten Lebensmitteln . Die ungetreue Angestellte des
Ernährungsamtes hat sich des Krieaswirtschastsver-
hrechens und d̂ r Bestechung im Amte schuldig gemacht.
Sie und Gergull wurden mit Zuchthausstrafe von je
zwei Jahren bestraft . Die Angeklagte Ballin , die in ge¬
ringerem Umfange beteiligt war und auch bombenge-
schädigt ist, kam mit neun Monaten Gefängnis davon.

Wesermündc. Bannfü 'hrerwechselin Weser-
münde.  Auf einem Elternabend des Bannes Weser-
münde der HJ . gab K.-Gebietsführer Kremers die Be¬
rufung des K.-Vannführers Ohlendorf als K.-Stabs-

leiter . in das Gebiet Osthannover nach Lüneburg bekannt.
An seine Stelle tritt in Wesermünde Hauptgefolgschafts¬
führer Werner v. Menar , der, aus dem Osteinsatz zurück¬
gekehrt, seit Gründung des Gebietes die K.-Leitung der
Zentralabteilung hatte . K.-Eebietsfllhrer Kremers
dankte Vannführer Ohlendorf für seine in Wesermünde
geleistete Arbeit , die in erster Linie gekennzeichnetwar
durch den großen Erfolg des Wettrüstens der HJ . bei der
Spielzeugherstellung in diesem Bann . Weiter teilte der
K.-Gebietsführer mit , daß die Mädelringführerin Milly
Streeck infolge Heirat aus der Bannmädelführung aus¬
geschieden ist und die Hauptgruppenführerin Ilse Vur-
meister mit der Führung der Mädel des Bannes . Weser¬
münde beauftragt wurde.

Vockhorn. Der bekannte Vockhorner Arzt
Dr . med . Rabe  ist am Montagabend nach kurzer,
schwerer Krankheit plötzlich verstorben . Dr . Rabe besaß
eine ausgedehnte Praxis . Als alter Kämpfer des Füh¬
rers — Dr . Rabe war Sturmbannarzt der SA ., Kreis¬
amtsleiter des Rassepolitischen Amtes und des Amtes
für Volksgesundheit sowie Abteilungsleiter des Amtes
für Volksgesundheit in der NSV . — erfreute er sich
überall großer Beliebtheit.

Celle. Schreiben des Führers an die
Schwester Carl Peters '. Zum 90. Geburtstag
erhielt Elly Peters , die Schwester des Kolonialpioniers
Dr . Carl Peters , am Sonntag in Hannover ein Hand¬
schreiben des Führers , das mit herzlichen Glückwünschen
für sie selbst die Größe ihres Bruders und den Wert sei¬
nes Werkes für Deutschland würdigt . Dr . Carl Peters,
aus Neuhaus (Elbe) gebürtig , ist ein Sohn des Gaues
Osthannover . Auch Elly Peters verlebte dort ihre
Jugend.

Hannover . Todesstrafe gegen gewalttäti¬
gen Polen.  Das Sondergericht in Hannover verur¬
teilte den polnischen Landarbeiter Lzeslaus Bukowski
aus Neu-Weststeel in Ostfriesland nach der Polenver¬
ordnung zum Tode und den üblichen Nebenstrafen , weil
er im April v. I . seinen Arbeitgeber , einen Bauern , der
ihn wegen zu früher Aufgabe der Arbeit tadelte , mit
einem Spaten angriff und verletzte. In der Urteils¬
begründung wurde nachdrücklichbetont , daß Polen , die
sich an ihren Arbeitgebern vergreifen , unnachsichtlichmit
der Todesstrafe bedacht werden.
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ZKS Spazirrstöcke pro Jahr
Kürzlich starb in Budapest ein Sonderling , der sein

Steckenpferd sozusagen auf Spazierstöcken ritt . Er besaß
365 Sp.azisrstöcke, so daß er jeden Tag des Jahres mit
einem 'anderen Stock ausgehen , konnte. Dem getreuen
alten Kammerdiener war die Obhut über die ganze
Sammlung anvertraut . Die Stöcke wurden in einer be¬
sonderen Kammer nach Nummern geordnet aufbewahrt,
jeder Stock besaß einen anderen Handgriff und war aus
einer hesonderen Sorte Holz angefertigt , so daß er als
einmaliges Stück gelten konnte. Dem Diener oblag
außerdem die Führung eines Buches, in dem genau
eingetragen werden müßte, ay welchem Tag ein Spa-
zierftockzum letztenmal ausgetragen wurde und wohin
der Spaziergang seines Herrn ging. Außerdem hatte er
für die Sauberkeit der Stöcke zu sorgen. In seinem
Testament hatte der Sonderling seine ganze Spazier-
stocksammlungdem Diener vermacht, der nun nicht weiß,
was er mit so viel Stöcken anfangen soll.

Fernbeben verzeichnet. Am Montag , 10 Uhr 33 Minu¬
ten, 42 Sekunden (MEZ .) verzeichneten die Instrumente
der Reichsanstalt für Erdbebenforschung in Jena ein
stärkeres Fernbeben in etwa 9800 Kilometer Herdent¬
fernung . Die Vodenbewegung in Jena hielt 214 Stun¬
den an. Als Herdlage kommt vermutlich das ostasiatische
Randgebiet (Chinesisches Meer ) in Frage.

AM / Von Heinrich Ois

Als Herbert von Ursula Abschied nahm, um wieder
an die Front zu gehen, hielt sie ihn lange in den
Armen. Sie bangte , große Gefahr möge ihm bevor¬
stehen, und hatte den Wunsch, ihm ein sichtbares
Zeichen ihrer Sorge zu schenken. Vom Hals löste sie em
schmales Eoldkettchen, daran ein kunstvoll getriebenes,
altertümlich gearbeitetes Schmuckstück hing. »Du sollst
es tragen/ ' sagte sie. „Es stammt noch von der Groß¬
mutter , und sie war immer überzeugt , der Schmuck
werde seinem Träger Glück bringen ." ^

Ein wenig verlegen lächelnd nahm er die Gabe.
Frisch, jung und tatkräftig , hatte er für derartiges,
sonst wohl mit Spott bedachten Aberglauben keinen
Sinn . Aber er fühlte die ernste, beinahe feierliche
Ueberzeugtheit des Mädchens, und letzten Endes war
es gerade die in dieser Abschiedsstunde so stark gezeigte
Neigung , die ihn wie ein warmer Strom von Freude
durchrann . Hatte er noch gezweifelt, nun wußte er,
mit Ursula würde er Heimkehrend das Glück guter Le¬
bensgemeinschaft finden , gab sich doch eben vor dem
Ungewöhnlichen und Schicksalvollen der Mensch in un-
geschminker Wahrhaftigkeit . , .

Das Kettchen mit dem Schmuckstück barg Herbert m der
Brieftasche, zuerst mit der Absicht, es späterhin aw
zulegen, dann aber bedachte er, es möge wunderlich
aussehen, wenn er das Eoldkettchen um den Hals
trage , und vielleicht würden die Kameraden darüber
lachen. Zumindest wäre er eine Erklärung schuldig,
und seiner Art entsprach es, ein Herzensgeheimnis still
für sich zu bewahren . Solche Scheu hinderte ihn , den
Schmuck einzulegen, und als dann tags üblicher Dienst
des Feldlebens ihn wieder umgab , blieb die Kette mit
dem Anhänger in der Brieftasche beinahe vergessen.

Sie ruhte an diesem Ort auch jenen Tag , da Herbert
bei einem Sturmanariff auf feindliche Feldstellungen
verwundet wurde . Eine Kugel traf ihn gegen die
Brust , er fühlte den Schlag, der ihn wie eine harte
Faust gegen die Rippen stieß, und stolpernd gaben
einen Augenblick seine Knie nach. Kauernd spürte er
den Schmerz der Prelluna und auf der Haut ein kleines
Rinnsal von warmem Blut . Auf dem Verbandplatz
aber entdeckte man schnell, daß es nur eine geringe und

Fast fünfzig Jahre unter Tage . Unter der großen Ge¬
folgschaft der Hugoschächtedes Harpener Bergbaues be¬
finden sich neben zahlreichen Jubilaren mit 25 und
40jähriger Tätigkeit auch drei Veteranen , die bereits
fünfzig Jahre BergmannsarLeit hinter sich haben . Einer
von ihnen ist bereits 48 Jahre lang unter Tage tätig
gewesen.

80 Renntiere von einem Vielfraß gerissen. 80 Renn¬
tiere wurden von einem einzigen Vielfraß in einem
Zug in der Gegend von Sodankylae in Nordfinnland
gerissen, wie die finnischen Blätter melden. Dieses auch
'in Finnland schon selten werdende Raubtier lebt im
äußersten Norden in den Wald - und Gebirgsgegenden
Lapplands und ist unter den Renntierbesitzern wegen
seiner furchtbaren Blutgier besonders gefürchtet. Es
tötet auf einen Anhieb oft mehrere Dutzend Tiere , wobei
es ihnen die Kehle durchbeißt und nur das Blut saugt.

Bulkanausbruch in Mexiko. Gleichzeitig mit dem ge¬
meldeten Ausbruch des mexikanischen Vulkans Colima
wurde auch Mexikostadt und Umgehung von einem Erd¬
beben heimgesucht. Den bisherigen Informationen zu¬
folge sind einige Gebäude eingestürzt, und zahlreiche
Personen wurden verletzt. Heftige Erdstöße von über
fünf Minuten Dauer wurden verspürt . Das seismogra-
phische Institut in Mexiko gab bekannt , daß das Epi¬
zentrum des Bebens 400 Kilometer westlich von Mexiko-
Stadt im Staate Michoacan liege, wo kurze Zeit vor¬
her der Bulkanausbruch die Bevölkerung zahlreicher
Däuser in panischen Schrecken versetzte. Ungefähr zur
gleichen Zeit wurden in Lima (Peru ) und merk¬
würdigerweise auch in Salt Lake City (USA .) kurze
Erdstöße verspürt . .

keineswegs gefährliche Verletzung war . Die Kugel
hatte Waffesttock und Ledertajche durchsagen , war
gegen die Schmuckplatte des Anhängers geprallt, hatte
sich festgebeult, so daß nur das unter dem Druck splij.
ternde Gold die Haut aufriß , aber ohne solche Be¬
hinderung hätte das Blei vielleicht den Weg unmittel¬
bar nach seinem Herzen genommen.

Zur Sammelstelle zurückgebracht, grübelte Herbert
wie seltsam es sei, daß der mit lächelndem Unglauben
hingenommene Glücksbringer nun wirklich zum Talis¬
man für ihn wurde . Von der schicksalwendenden Krast
eines toten Gegenstandes mochte er auch jetzt nicht
überzeugt sein. Aber konnte er das Geschehen nur ein¬
fach als Zufall abtun ? Zufall , daß Ursula ihm den
Schmuckübergab , Zufall , daß dieser, statt wie das Mäd¬
chen es wollte, um den Hals getragen , in der Brust-
tasche verblieb und dort dem anbrausenden Tod sein
Halt entgegenstemmte?

Sobald als möglich gedachte Herbert an Ursula zu
schreiben, und plötzlich stieg ein Erkennen in ihm auf,
nicht der Schmucksei es eigentlich gewesen, der ihn ge¬
rettet , sondern die an ihm haftenden lebendigen Ge¬
danken von sorgender Treue , und es möge doch in der
Tat geschehen, daß starke Liebe über die Ferne hinweg-

ri , lckiick!al4winaendem Zauber werde in eins-

Eine tapfere Frau
Als ich Frau Martha , die meinen juristischen Rat

brauchte, vor einigen Tagen besuchte und in einer
stillen, dennoch sehr gespannten Stunde bei ihr sein
durfte , fühlte ich mehr denn je die Bedeutung jenes
Wortes , daß die Mütter in einem Kriege die stärksten
Stützen der Nation seien.

Wir hatten unsere kleine Besprechung beendet und
saßen plaudernd , als das Mädchen ein Telegramm
brachte und es vor Frau Martha auf den Tisch legte,
mit einer zögernden, fast scheuen Bewegung, die uns
auffiel . Wir beugten uns gleichzeitig über den noch
verschlossenenUmschlag und sahen uns an. Ich wußte,
daß Frau Marthas einziger Sohn in diesen entscheiden¬
den Tagen dabei war , irgendwo im Westen.

„Soll ich es öffnen?" fragte ich.
Die Frau legte die Hand auf das Telegramm und

lächelte schwer.
„Noch nicht," sagte sie leise, „warten Sie noch einen

Augenblick, lieber Freund ."
Sie saß ruhig und atmete schwer. - Vielleicht dachte

sie an ihren Gatten , der im Weltkriege gefallen war,
vielleicht auch an den Jüngsten , der im letzten Jahre
einer Krankheit erlegen war.

Sie schien meine Gedanken zu erraten.
„Ich bin gar nicht traurig, " sagte sie, „sehen Sie, es

gibt so viele Möglichkeiten. Er kann, nun ja , er kann
gefallen sein, er kann aber auch verwundet oder in Ge¬
fangenschaft sein. Er kann eine Auszeichnung erhalten
haben . . ."

Es tat mir leid, ihr Gesicht sehen zu müssen, das von
einer fiebrigen Röte erleuchtet schien, doch ihre Stimme
war sehr fest, fast unerbittlich.

„Soll ich nun öffnen ?" drängte ich wieder.
Sie schüttelte den Kopf?
-„Noch eine Minute . Sehen Sie , lieber Freund, es

kann nur eine von diesen Möglichkeiten sein, und ich
werde eS früh genug erfahren . Ich habe mir nur ge¬
rade überlegt , daß ich doch recht stolz sein kann. Auf
ihn und auf mich. Er tut seine Pflicht , und ich habe
die meine auch getan . Als Mutter meine ich. Ja , ich
bin sehr stolz . . ."

Dann riß sie mit einem jähen Ruck den Umschlag auf
und entfaltete den Bogen.

Unter Tränen lächelnd reichte sie ihn mir , und ich
las , daß ihr Sphn leicht verwundet und in einem La¬
zarett sei.

„Ich bin sehr froh," sagte sie. Lrnst Hexck»

ksmNisnariisigsn

llttL. 21. 2. !S43. »Ils Sriilimsclier,
zsd . Maricks, r . 2. wöckaerinaev-
keim; ttefmsnn Lckirmscksr, wacktm.

ä. b'sdeltruppe . Levumalmstr. 12.
Llenkrea. 21. 2. 1943. Lia kräftiger

LonatSLsMxe sneekommea. Sopkie
Klslnrsr, xed. Ikülkea ; Mit ? « sinrsf.
2. 2 . büx . in einer krattlakr -LbtlL.
Lremen. dwilkeimer 8irsüe 14.
antsxsmäüsl Inge. V 21. 2. 1943.
kencken Körner, xeb. kmek. rur
Kassel'wilkelmsköks . L. ö. Stecken 7;
v;io tiörksk-, Inx.. r . 2. Wekrmackt.
bremsn. Weckerköke 12.

Verlobungen
r dsbea uns verlobt : Irmgsck kort-
ksusr . «sns teonkack , Oekr. in einem
kisk-Kegimenl. Lremen. worpsveäer
ktr. 7k ; -isnnkeim . Im kedr . 1943.
- Verlobung unserer lockter blariecken
mit LIerrn Hans « erbolä deekren wir
uns snruöeigen. «erm. Lgckler unü
krnu, Lassum / kleine Verlobung mit
kräulein kiariecken Lackier beekre ick
mick snrureigen . Hans «erdolü, kelö-
wedel u. Llugreugkükrer i. e. «ackt-
ingcleinkeit. r . 2. Sckeeöel. 21. 2. 43.
kür öie uns erwiesenen Lukmerksam-
lreiten sprecken wir gleickreltig un¬
seren ksrrlicken Dank aus.

wir erkielten die sckmerr-
pHM licke ttsckricdt . äaL unser

einziger, geliebter , sonniger
8okn, unser Kernleder öruäer , Ln-
Kel, Helle unä Vetter

t.surnsnt d. ir.
Horst Hilksr

nsckäem er am Ostkelürug teil-
genommen kstte , am 21. 1. 1943,
einen klonst nack seinem 22. 6e-
duitstsge , in äkrika gekallsn ist.
Lr rukt auk einem Üeläenkrieäkok in
lunesiea.
In tiefer Irauer:

Lsiclw. 6sorg ttillcer unö ^rsu.
Lriks. geb. MIlmann ; Vlsitrsul
und Vkigllte M!t(sr und nlle Ln-
gekörlgen

Lremen. den 22. Lebrvar 1943
Mkea 99 II. / Litte keine LesucLe.

Luck wir betrauern den Verlust
eines lieben, tücktigen Klitardeiters.

Sallmworl-ttsndslL-6es . m. d.

Die 6edenkkeier für meinen
lieben, unvergeülicden Llann^

^ den
befreiten

^okami Ksrer
findet am 28. Ledruar in der ev.-
lutb. kircke ru Vr.-Lumund statt.

Lrsu kllssbetk Ksrsr»
geb. Hermann

Vsrmaklungen
Ikre Vermäblullg geben bekannt : Nelnr

flöger, Odcrleutn. einer Lutkl.-Stalle!,
und 5rsu , Iraute . geb. Sacks. Lrs-
men. 2vin glistr . 94. im Ledr. 1943.

Die Vedäcktniskeier kür un-
seren am. 27. Januar ver-

"E . stordensn lieben Lokn, den
Unterottirier

KÜMysr vaäe
findet am Donnerstag. 25. Lebruar,
um 15.36 Dkr, in der vstkrypta des
Domes statt.

Kamille Walter vsde
Keustadtsvall 26 a

lkrs Vermadlunx geben bekannt : tteinr
eklen, Dbergekr. i. e. kr .-k'acbr.-Lbt..
krlks kkion, geb. klexer. Lremen,
Luntentorsteinveg 217 ; Lirckveg 49.
24- Lebrusr 1943.

lkrs Vermäklung geben bekannt : korenr
Dörr, tlllds vörr , geb. Lklback. Lre¬
men, 24. 2. 1943. Hokensalrsstr . 11.

lkrs vermäklung geben bekannt : ksrl-
ttslnr Palm, Tldergekr. i. e. 6ren .-Lgt.
des Lkrikskorps. und erau Marianne
Palm, geb. wellner . Lremen, 24. 2- 43.
Lrückenstrsöe -29 /31.

»srdsri kssfl- r, leckn . ^ elegr .-Inspektor,
und ersu , Lletta , geb. küdbers . Ver-
msblte . Lremen. Nemdertistraöe 4.

Ikre Kriegstrauung geben bekannt : stud.
ing. ttsinrick Lackier, Mr . 1. e. I.u!t-
wallen-Lelddivision, l-eni Lsckler, geb.
vruns . Lsssum. kemwerder i. V., den
21. Lebruar 1943 / kNeickreitig dan¬
ken wir kerrlick kür die uns erwiese¬
nen Qlückwünscke.

Ikre Vermäklung geben bekannt : 3oksn-
ner Sauer und ssrau, Lnna, geborene
Neinrl / Vlelckreitig danken wir kür
erwiesene Lukmerksamkeiten. Lremen-
Vegesack, im Lsbruar 1943.

Danksagungen
kür die uns anlaülick unserer Verlobung

erwiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir kerrlickst . ksrv Lackt, Ob.-8trm.
Nsns Vekrmsnn. Lremen. Düstern-
straLe 30/31.

kack einem srbeitsreicken 1.eden
wurde keute unser lieber , guter
Vater und 8ckwiegervaier, unser
liebevoller Oroüvster , Lruder , 8ckva-
ger und Onkel, der

Werkmeister
Carl Hakn

kurr nack Vollendung seines 72. l.e-
densjakres nack sckverem Kranken¬
lager durck den lod erlöst.
In stiller Irausr:

krsnr liönlg und krau . Oesine.
geb. Hakn; «ermann «skn und
krau , Dora, geb. Kllckaelis; «ane
Sultmsnn und krau , krieds , geb.
Hakn; vier Lnkslklndsr ; Lnna
kranke Wwe. u. alle /wgskörlgen

Sremen-Hemelingen. 22. kedr . 1943
Dls Leerdigung findet am kreitag,
26. kebr .. 11.45 Okr. vom Iraner-
kauss . klolrstrsüe 8. aus statt.

kuck wir trauern um unseren de-
väkrten Werkmeister.

LklsmannL Icktritsr

klötrlick und unerwartet verlor ick
Keule meinen lieben klann, un¬
seren guten Vater. 8ckwiegervater,
Oroövater. Lruder, 8ckvager und
Onkel, 2oIIsekretär s . V.

Möiricli Kitterkott
im 68. debensjakre.
In tieker Irauer:

Lmslie kliterkott , geb. Kleber;
Waller kitterkoll und krau , Oer-
trud , geb. kreund , und kleln-
krsnr -vieter , und Angekörlge

Lremen. den 22. kebruar 1943
klyvdstraüe 94
Lukdskrung in der Leerdig.-Lnstalt
.Mrdlickt " , « . 8ckomsker. wart-
burgstraöe 39. Irauerkerer am krel-
tag , 11 Okr, in der Kapelle des
Osterkolrer kriedkokes. >

Lm 8onntagsdend 9.15 Okr ver-
sckied nack kurrer deftiger krsnk-
keit mein lieber Llann, unser lieber
Vater, 8ckviegervster , OroLvater,
Lruder. 8ckwager und Onkel »

kl . Lämunä Lckullr
im 56. kebenszskrs.
Im tiefen Lckmerr:

krau Olga Lckultr, geb. Ouse;
Wllkelm 8ckulr und krau , Lgnes,
geb. 8ckultr ; .kriedrick ksttsu
und krau , Oertrud, geb. Lckultr;
Ursula 8ckultr und knkelklnder

Lr.-Llumentkal, 22. kebruar 1943-
Die Leerdigung findet Donnerstag,
25. kedr ., 16.30 Dkr. von der Ka¬
pelle des neuen Lumun'der krisd-
kokes aus statt.

8tsit Karten
kin sankter lod erlöste unsere Nebe
Cutter , Lckviegermutter , Oroümutter,
Lckwester, Lckwägeria und laute,
krau

Volks
geb. Imkoll

im Liter von 67 Satiren von ikrem
langen sckweren keideo.
!n stiller krauer:

«slnr . Volke, r . 2. im kelde , und
krau, Uarg ., geb. kübbers ; Verda
Lorke Wwe., geb. kiüller ; «er¬
mann UUbders. r . 2. im kelde,
und krau, krleda . geb. öötke;
vier knkelkindor und Lngekörlge

Lremen-Desumbrok. 21. kebr . 1943.
Die Leerdigung findet am Lonnadend,
27. kebruar , um 15 Ukr, von der
Kapelle des Vegesacker kriedkokes
aus statt.

kurr vor seinem 80. Oedurtstsx ver-
sckied nack kurrer , deftiger Krank-
keit unser lieber , guter Vater und
Lckwiegervater, unser allerliebster
OroLvater, Lruder, Lckwager und
Onkel,

Värtnerelbssltrer
Hermann vremermsim

In tieker Irauer und sctimerrlick
vermiüt von

«ennv » evecklerks. geb. Lremer-
mann ; l.üder vremermsnn , r . 2.
au! Urlaub, und krau, Okarlotte,
geb. k âse ; secks knkslklnder und
Lngekörige; Karl veubert

«uckting . den 22. kebruar 1943
«ucktinger « eerstraüe 185
Lukbakrung L.-I. „« iedersacksen" ,
Or. Mannisstraüe 170. Leerdigung
kreitag . lO OKr, Mensbergerkriedkok.

Heute entsckliek nack kurrem Kran¬
kenlager mein lieber kiann, unser
xuter Vater, Lckwiegervater. OroK-
vster , Lckvager und Onkel

Hinriok >Vilken8
im Ü4. kebensjakre.
In stiller Irauer:

krlsda Wllksnr, geb. Laub; « in-
rlck wilkens und krau ; ksmlllo
kecklnsnd wllkens ; krau venks
8ckiegner, geb. wllkens . und
5okn; kamille Karl Wilkons. nshst
allen Lngekörlgen /

Lremen. den 23 . kebruar 1943
Ckemnitrer 8tra6e 22
tlew Vork. kisenack, keiprig
Von krdl. Lesucken bitten wir Lb-
sland ru nekmen. Lukbakrung im
L.-I. « eiarick Lock. LIbrecktstr . 34.
Kranzspenden dortkin . Die Irauer-
leier findet am kreitag um 9 plir
in der Kapelle des . Waller krjed-
kokes statt.

«sck einem ardeitsreicken leben
eniriü uns der unerdittlicke lod am
Lovntsgmorgen nack kurrer kektiger
krsnkkeit unsere gute , liebe Xlutter.
Lckwiegermutter, OroLmutter. 8ckve-
ster , Lckwägerin und lante , krau

^VLIKelmineOssowski
geb. «ungerland

im 63. ledensjakre . .
In tieker Irauer:

Vis Klndpr und Lngekörlgen
Lremen. Luguststraöe 51
Lukdakrung im Oe.-8e .-In.. Oerma-
nisstrsLe . Irauerksier Donnerstag.
9 Ukr. Waller Kapelle.

Xsutgesucks
kesuckl 2—3kl. Laskerä k. Irinäer-

VI Î 2861 Oesokst . Vesesaok.
Kord -I( :n6vrwsgvn , xut erd .. 2U

kaukerr xes . L.ns . unt . v 5954.
Lin Klavier . Kokde . vr .-k'arLse.

355._
^sg ^v/affen » Liiortwakken u. krsto

I»u kaukt laufend Hernkard k'e-
delliöi .on 69. vus 2 74 71

l Sacke rcekrauokte od . veus Pistole,
Xaliker 7.65 mm . Obltn . LArrers
vn .-viumentkal . I -auxenKtr . 61.

! klltl vuekkaok od . Tornister LU
kauf . lkds. V 4220.

VsksnnlmsekunZen
ttsnsSswclt vrsmsn

verieltlgsUllL von L'UextzrsekLden In
8vlkpt - oder ^ aekkarkllke . Vlsl-
Lsok werden k'lieg 'orsokäden niekt
durek regselreekten Handwerker-
einsabr , sondern in 8e !kst - oder
Xaeddarkilfs oder durok Lavd-
worksr während ikrer k'rsiLSit be¬
seitigst.

Die k'eststsllnnssbskörds naek
der Xrlexssaeksonädenverordnung?
bewMlst kür «oieks Arbeiten
köokst -sns dls kol^ ndsn 2eit1oZtn-
sätLs : RL1
k' ür eins k' aokardeiterstunds 1.10
kür eins Hisnstundv . 0,80

In diesen ßätren ist die ^ .b-
nutLUng ' kür ^Vvrkrsus entkalten.

I ' aebarbeiterstunds silt nur
die 2eit . die ein Handwerker ant'
soine -rn eiAsnen k'aebFebiet § e-
arlfeitet . Kat.

k' iir d>'s verwendeten vaustokke
werden die naebsewieseueri Lelb .st-
knslen . erstattet . 15. 2. 1043. Das
Ktadtamt der Kansestadt Drernen.

kallsgut ! Xoillkokerstr . 25, Lin-

ain Liittwoek 24. k'sbr ^ ar 1943.
ab 9 Dkr , ÜanskaitunLSLosleu-
stiinds keimender ^ .rt:

Vüketts , 'VVnblirknrnsrsokrLnke,
Oouoke «, linbsbstckn , ^ nrieb-
tisoke . 8es «tz>! . und Dolsterst üble,
liauoktiseke . Okreusesse !, ein kacke
liseke u . Stükle . Xleidersekränke,

. eins Dartie klin ^elmökel , se ^ en
vsrLalilunL !' akg 'eL'skon . Inkaber
von I"De^ brsckadenkesoke1nixun-
psen un <i ^ uwvisunLsSseksinen des

Ri'vrnvn werden bevor ^uxst. 23. 2.
1943. V̂irtsvkaktsaint der Lause¬
st a dt Vremev.

Der XaukrnaniL Laus Ren 2 . Vrv-
rnen , Xronprinr -enstr . 7, ist als
LavkvsrstLndiser kür . 2uoker ke-
eidi § t und ökkentllok anxesbellt
worden . 19. 2. 43. Oauwirtsokakts-
kaminer ^Vessr -Lms , Vrernsn.

SsricklNcksr
k' 19/1943.' Das -̂ mtsxerlskt Lrs-

inen -Desuin kat arn 2. duii 1942
kotzenden vesekluL erlassen : ,,Der
ain 12. 3. 1851 in Dreilswald xsko-
rsns VVilkelnr i?keodor Oarl Lieber.
7ulst2t woknkakt in Desum , wird
kür tot erklärt . L.ls 2eitnunkt des
lindes wird der 31. Dexsrnker 1883
festgestellt . Die Losten des Ver-
kakrvns einsoklieLI . der notwen¬
digen auLergeriektlieken Losten
fallen dein Laeklal ) 7ur Dast ^ Die
OesokÜktsstells ^ des ^ mtsgeriekts.

Vsksnnlmsckungsn

1?Heger -6ek . «/75. 24. 2.. 18.30, I 'ük-
rsrdivnst voelokekaus . Lainerad-
sokaltsküeker mitbringen,

leckn . Xaknleln . 24. 2., 15.30, Ar¬
beitsamt . teckv . Dienst.

Ikssler
lkesler 6er klsnseslaül Vremvn

k> rn8Dreoker : 2 51 25
kleule , IVllltwoek , 17.15—20 Dkr.

Lllttwook -? Iat 2M., Or . L „ pi-
6e !!o" .

Donnerstag , 16.30—20 Mir , Don-
nerstag -l/latLM . 6r . v . In neuer
InsaevjerunL ': »,Oas Kätkcken
von kleilbronn " . 6ro6es kistori-
svkes Rittersekauspiel in 5 ^ uk-
2 iigen ( 16 Vildern ) von Leinriek
von Lleist.

Freitag . 17.15—20 Dkr . gesokloss.
Vorst . k. d. Oesamt -Hakenketrieb
„Der 2Hgeunrrdaron "^ _

vrcmer Scksvrpielksus
«eutv . IVlitwock : 17.15—19.15. 14.

La .-AD. „ Sopklenlunü " . Lomö-
die von >Vej.L und ^Voedke.

Donnerstag : 17—19.45. 14. 8o .-Dy . 0

kreitag : 17 -19.45, Kerle 6/14 0
„lorqusLo

üonrsrts kilm - Iksstsr

^4sLocür
tSxlicli sdenSs 18 vkr

vss

grolle ksbrusr - Programm!
, Lilltritt 2,— M

Hscll vis vor Lein Verrelnrvsnxl
leven 5enn8dse4-

unv SennIsgnscNmiNsg
u n gslcilrrtsz Programm

Eintritt kiel!

irt kreitag ciisssr V/ocds

^ gsSllnst ! ^

Das WenMrng -tzusrtett spielt ken-
te, Nittwock . 17 Mir , K1. (ilooken-
saal , im III . Lammerkonsert
des Doetkebundes Scrkumaun op.
41 Lr . 1 ; Llo/art K-moll ; Bset-
koven op. 127 Ls -dur . Linige
Larteü bei ? raeger K Lleier , u.
in d. Lssokaktsstelle des Ooetke-
bundes , / I'el . 2 75 10. und soweit
vorbanden an der Abendkasse.

Admiral -Palast , Hemmstr . I 'äglieb
5.30 Mir : „Das Scklo ^ im Lü¬
den ", Victor de Low ŝ , Diane
Laid . Lau ! >Lemp u. a. ^ugend-
iicbe Lngelassen.

Kammer -l- iektspiele , Ostsrtorstsin-
weg 105. Lis Donnerstag ! lägl.
1.00, 3.15 und 5.30 Dbr . Line
köstiicke Mimkomödie mit - der
8x>annung eines groüen Lrixni-
naikilms : „Dsstspie ! im Para¬
dies " mit Tilde Lrabl , Albert
lilatterstook , 6eor § ^ lexandsr.
Oustav >Va1dau, Oskar ' Lima . /
dngendiioke ab 14 dakren 2Ugei.

Vremvr Domekor . Diederstunds in
der (Docke , morgen , Donnerstag,
18—19 Mir . 8oiolisder von veet-
boven . Lckudert , V̂oik. (lborlie-
der von Leetkoven , Kekubert.
Kcbumann , Vrakms . Lermavn
liletk v . Ikeater de^ Hansestadt
Lremen ; der Rremer Domebor.
Leitung und am Diüge ! Liobard
Liescbe . Eintritt frei . Oarderobe
10 lipk.

Welt -Ibester . Dägiick 5.30 Okr:
„Stimme des tterrvns " mit 1̂a
rianns Lopps . L. v. LUpstsin /
.lugendl . baden keinen Zutritt.

Vegesacker l- iektspielv , Lreitestr.
Irigliok 18 Dkr . Lis Donnerstag:
„LcbloÜ klubertus " mit Kansi
Lnoteck , Laul liickter u. s . —

° dugendlicke erlaubt.
VorlrLgs

Walter VrUntrig sprlebt Koetbs.
I'rcitag , 26.. um 17Vr Mir (nickt
18 Dkr) Sonntag . 28., um 11'/r
Mrr. Larten 2.— und 1.— ^ bei
Lraeger L Meier.

I - oo « « -

Verloren

püllkederlislter u. Lleistikt mit
Dtni verloren . Litte ebrl . Min¬
der um liiickgabe gegen Leiobn.
link : 4 4101 , Apparat 332. '

6old . Dsm . / r̂mksndukr m. Mono¬
gramm am 18. 2. 43 a. d. >Vege
^Vali-()8tertor veri . Oeg . Lei . ab?,
^.m VuU 126, Laden , L . 2 03 51.

Kdk .-VvlksdikdungsstLtte vrsmen-
Lesum . ^.m Donnerstag , 25. Fe¬
bruar . 18.30 Mir . im l?estsaal der
(Icrkard -Ilokl l's-Kekule Londor-
vortrag von Lrok. (I. V. ^ moretti
von der Dniversität Lisa : „Der
geistige Werdegang Venilo Mus¬
solinis ". Lintiittskarten nur an
der Lasse 1'ür 40 lipf.

Vot . led . Ds .-klsndscbuk verloren.
^.1>7.ugeben Lurckardstr . 43.

Dold . Ds .-^ rmbsnd -Ukr (^ ndsnk .)
am lüontag im 2ugs Lremen -8t.
Llagnus oder vom Laknbof 8t.
^lagnus am davobsweg bis Lorst-
^Vessei-Ltr . 103 vsri . Oeg . Lei.
Laokr .>an Llse Lebaa , 8t . lTagnus

Kdk . - Volksbildungsstatte Kreis
Vremen -Uesum . Vertrag mit
k'arbiicktbildern : Laturbeobaob-
tnngen in Lordwestdeutsckiand.
Donnerstag , 25. I'ebr ., 18br Dkr,
in Lr .-Lesum , ölitteiseknle . Lar¬
ten im Vorverkauf bei : Lauf-
mann Lokrödsr , Loklacktsr Lin¬
demann , Drogerie Losss und
Deutsokes Daus . Vorverkauf:
0.40 ^ (Lasse 0.60 'Kekr-
mackt und Ld . 0.30

Lsiunclsn

Sek « . ri .-Nsgenmsntel . 6es . Drst.
äer Voko8t6ll Äd/nlioleo Lremell-
^.vrriiiiiZ, -̂ .äoH -Lit !si--8ti -. 13S.

kisckvertsilung
Lsst - ns . Stinte von 51 bis 120.

Rüuolievllsvk von 1450—1650. -X . /

Vsrrsinmlungsn
01« IV>itgIi «v«,verssmmIung sw

LIittvooli , 24. P'kdruar 1943. iill
SvSrkLSssnsediiväe . Lll , Riill 1
kinclet llieüt UIV 12 vdr , solläsrn
vm 1S.ZV vk , statt , vw 8vsr-
L-ISSS III Lremsu.

Karstadt , ^.b 10 Dbr Räueberkisek
von 2801 bis LobluÜ und von
1 bis 200. Iranspo-Iablo

rugölsn

Kacksln)
b'oki^

llsrillssr lllsngsssllsedllil
Oksn, « okeis, «slrvn^sn

llrimillitüvlioii in lln.
Lommslrvt 2039

Dderneulsnd . Lrisobkisek ckb 11 Dbr
bei der Lokuie.

dsger , Kr.-l-esum . l l̂ittwoek , v.
10—13 Mir : Marinaden 451 bis
730. ; 2 Oekäüe.V s rrlsigsrungsn

oeffentl . Versteigerung . Lloreen
vounerstas , vvim . 1U vvr iiä
^.» ktiollsIokÄl iler p'a. perle,Ir
Lolme . I'riesenetr ., sul Veranlsss
-les HeLuktrasteil I. Vierzsk-
resxlLii : Urn- usssut , »Is : Selrlsk-

-Liinillvr. Rüt'stt . Lote . OIisIssI .,
Lommode , I?i86ke , Lüebensekr .,
daskerd » 8tükie , Dangspiegel
^äkmasokins m. Iilotor , Lettstei-
ien . Letten , S .- u. D.-6ardcrobe,
^äscke , Lor êilan u. Diassacksn,
Lauskaltsacken usw . g . Luiässi-
ges Köckstgekot geg . bar . 6kr.
Lrauer , beeid . Versteigerer und
Lokätrer , Lartungstraüe 18.

7 >srmsrlr»
Ankauf

KI. Lpitr . ^.ng . unter VL 3549 an
die Ossckst . Llumentkal.

Sucke j - ü- r- sit fsstsitr . Llueken.
IV. IVornor, Sr .-I-6SNIN, Liter
postver ? 28.

Lntlauksn
Weiker Draktdssrterrier . ^ b?:ugob.

8 r . -^ .umund , I 'äkrerstr . 198.

üelker usckel (Dumyi ). ^.brugeben
bei Daatr , Lr .-^.umund , Dudwig-
dakn- 8 traIZe 4.

Essekst » . üslcsnnlmsciiungsn Auto-  u . dcko t o r r s rimsrtzl lu vermieten _ _

Eröffne wieder am 27. Lebruar
meine Läekerei und Londitorei.
Lernk . Keiners , Liisabstbstr . 29.

VerLsnf
35 gedrsuvbte Personen - u. l. iefsr-

«sgen . Lunüxsnrä L Sovn.

IVIöl,!. rl . Ileelclelldursei 8tr^ 3d.
lVlödb 2 immer . Ooesseistr . 10811^ .
S- rnum- ug - , WeNnung -necN« - '-,

^Ldvllsgerung . V̂iikelm kr
krock Lrelten ^ eg 28. , ^

2 ur Kenntnis , dak icb die Deiü-
mange ! am 2. 2. 1943 in der Lerg-
straüe , Lr .-Llumentbal übernom¬
men babe . V̂äsebs wird auk
)Vunsck abgekoit . Lrau Drvgalla.

^ Ankauf
vut erk . II^ W. 8 nk: 4 30 97

ruvsrlrsuksn V/oknunget suscd ^

Eesckstiliciis kmpssklungsn ' ^ ^ -5 "^,!' ^ .''^ 20 1 Ogelierä.
00 '̂ ^ ^ eidersckrank
i ? ^ eelttskerd 20 8 bis
n bkr . Outenbergstr . 42.

Ni- te gr . Limmer , Kiielle u
in Lnmunkl . snelie „>>u>. >" „5,4
8 »ek ° 0 . 17-ns . Lnx . n . ^I-nrlw - nver . kirnst VVskkiiis , Uc>.

n»rtstr »Üe 171 Ituk. 2 51 31.
vls -ee I-Uve? IVex 6smit : Scliiitr'

6 ie Soliwn Äurod „ Svltit " ! Svl-
t!t xidt l .-^orsvlilo/i lüoixvrs 8 elt-
I)»rl,s 1t , n,,„'1,t sio iv 888 srLlr-etoüslläl

7r >urckgsrurks Vsrsckislte vor -

Nennksjsk -einer 80 «ev leak-
^rersinoln w . I-Iett . Lnx . unk.
k 2740 Hssodet . ^ srnslln ^sn.

^n «i>!>nn,r erleMsl lkrs ^ og.
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